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        Kapitel 2146

     Han Sen ließ Kahn ins Lager, damit sie ihr Gespräch fortsetzen konnten. Kahn kam ohne Umschweife zur Sache. „Du wirst mir vielleicht nicht glauben, wenn ich dir das sage, aber wir sind alle in dieser Welt gefangen.“
 
 „Was meinst du damit?“, fragte Han Sen mit gerunzelter Stirn.
 
 „Nun, seit du die Metallwelt betreten hast, hast du versucht, Kontakt zu jemandem außerhalb aufzunehmen?“, sagte Kahn.
 
 Han Sen und Yuya sahen sich an. Dann blickten sie wieder zu Kahn, ohne zu antworten.
 
 Kahn seufzte und sagte: „Es ist gut, dass ihr es nicht versucht habt. Ich rate euch, es nicht zu versuchen. Zwei Dämonenmarkgrafen haben versucht zu fliehen, aber sie sind dabei ums Leben gekommen. Das Gleiche ist einigen der Buddhas, Drachen und Zerstörten widerfahren. Niemand kann diesen Planeten verlassen. Wenn ihr mir nicht glaubt, könnt ihr es gerne versuchen. Aber gebt mir nicht die Schuld, dass ich euch nicht gewarnt habe.“
 
 „Wie werden diejenigen getötet, die gehen?“, fragte Yunyi.
 
 „Sie sind in den Tod gestürzt“, sagte Kahn mit schroffem Tonfall.
 
 „In den Tod gestürzt?“ Han Sen und die anderen runzelten die Stirn.
 
 „Habt ihr schon einmal mit einem Gummiband gespielt? Je weiter man es spannt, desto stärker schlägt es zurück, wenn man es loslässt. Wenn ihr diesen Planeten betretet, unterliegt euer Körper dessen Gesetzen. Wenn ihr über die Oberfläche fliegt, werdet ihr eine Kraft spüren, die versucht, euch zurückzuziehen. Je höher ihr fliegt, desto stärker wird sie jedoch. Schließlich werden selbst die Stärksten in ihr Verderben zurückgeworfen“, sagte Kahn.
 
 „Ist das, was du beschreibst, nicht einfach nur Schwerkraft? Warum musst du es so kompliziert klingen lassen?“, fragte White Real.
 
 Kahn schüttelte den Kopf. „Es ist keine Schwerkraft. Die Schwerkraft wird schwächer, je weiter man sich von einem Planeten entfernt, aber diese Kraft wird mit der Entfernung stärker. Und wenn der Planet schließlich deinen Widerstand überwindet und dich zurückzieht, schlägst du mit atemberaubender Geschwindigkeit auf dem Boden auf. Kein Marquise-Körper kann dem standhalten.“
 
 „Wie hoch kann man fliegen, bevor diese Kraft einsetzt?“, fragte Han Sen.
 
 „Zehntausend Meter“, antwortete Kahn schnell.
 
 „Ade.“ Yuya blickte zu einem starken Marquise-Tier hinüber.
 
 Dieser löwenähnliche Marquise antwortete, indem er mit seinen kräftigen Beinen absprang und in den Himmel aufstieg. Er erreichte in kurzer Zeit eine Höhe von zehntausend Metern.
 
 Als er die Zehntausend-Meter-Marke überschritt, verlangsamte sich der Löwen-Marquise auf ein Kriechen.
 
 Er flog weiter nach oben, doch sein Tempo war quälend langsam. Er kämpfte sich eine Weile vorwärts, und als er eine Höhe von dreizehntausend Metern erreichte, kam er vollständig zum Stillstand.
 
 „Ade, komm zurück!“, rief Yuya.
 
 Ade wollte dem Befehl folgen, doch bevor er sich umdrehen konnte, schleuderte ihn eine furchterregende Kraft zurück auf den Boden.
 
 Pang!
 
 Ades Körper war wie ein herabstürzender Meteor. Er schlug mit erschreckender Geschwindigkeit auf die Metalloberfläche auf, und durch den Aufprall entstand ein riesiger Krater. Han Sen und die anderen rannten sofort zu ihm hinüber. Ades Körper war völlig zerbrochen, wie ein zerquetschter Kuchen.
 
 Ade brüllte. Ein heiliges Licht umhüllte seinen Körper, und dann war er wieder normal.
 
 „Jetzt können wir doch vernünftig darüber reden, oder?“ Kahn lächelte.
 
 Sie kehrten zum Lager zurück und begannen, die Bedingungen der Zusammenarbeit zu besprechen. Sie schlossen einen Deal.
 
 In der Zwischenzeit erklärte Kahn näher, wie der Planet gefunden worden war. Der Dämon und der Buddha waren die Ersten, die die Metallwelt entdeckt hatten. Ein Kampf hatte sie in diese selten bereiste Region des Weltraums geführt, und während sie kämpften, stießen sie auf den verborgenen Planeten.
 
 Die beiden Rassen schickten Leute aus, um Metal World zu erkunden, doch irgendwie gelangte die Nachricht von dem Planeten an die Öffentlichkeit. Der Drache, die Zerstörten und der Himmelspalast erhielten Wind von ihrer Entdeckung.
 
 Erst nachdem die Marquises auf dem Planeten gelandet waren, wurde ihnen klar, wie gefährlich dieser Ort war. Und erst dann stellten sie fest, dass sie ihn nicht mehr verlassen konnten.
 
 Der Drache, die Zerstörten und der Buddha schlossen schnell ein Bündnis. Sie töteten fast alle Dämonen, die Kahn auf den Planeten gebracht hatte, und als Kahn die Ankunft der Leute vom Himmelspalast erblickte, ging er auf sie zu, in der Hoffnung, ihre Hilfe zu erhalten.
 
 Yuya sah Kahn an und sagte kühl: „Die Nachricht über diesen Ort wurde veröffentlicht, weil du herausgefunden hast, dass etwas nicht stimmte, nicht wahr? Du hast andere Rassen hierher gelockt. Deshalb haben sich der Drache und der Zerstörte mit dem Buddha verbündet, um gegen dich zu kämpfen, nicht wahr?“
 
 Kahn seufzte und sagte: „Ich war die ganze Zeit hier, nicht wahr? Ich konnte keinen Kontakt zur Außenwelt herstellen. Ich weiß nicht, ob es ein Dämon war, der die Nachricht verbreitet hat.“
 
 Danach lachte Kahn und sagte: „Selbst wenn wir diejenigen waren, die die Nachricht verbreitet haben, sollte das keinen Einfluss auf unsere Zusammenarbeit haben.“
 
 „Warum sollten wir uns überhaupt mit euch verbünden? Der Drache wäre eine viel bessere Wahl“, fragte Han Sen ruhig.
 
 Kahn schien darauf vorbereitet zu sein, dass Han Sen das sagen würde, und lächelte. „Als sie ihr Bündnis geschlossen haben, verschaffte ihnen das einen Vorteil. Aber sie werden nichts mit dir teilen. Sie werden die Vorteile für sich behalten wollen.“
 
 „Welche Vorteile?“, fragte Han Sen und konzentrierte sich auf den Kernpunkt von Kahns Aussage.
 
 Wenn die anderen Rassen gefangen waren, hätte es ihre beste Wahl sein müssen, ihre Bemühungen zu koordinieren, um nach einem Ausgang zu suchen. Stattdessen hatten sie den Dämon angegriffen. Es schien, als gäbe es noch mehr, was Kahn nicht ganz preisgeben wollte.
 
 „Die ersten beiden Teams, die ankamen, fanden einige alte Ruinen auf dem Planeten. Die Ruinen könnten von einer vergöttlichten Elite hinterlassen worden sein.
 
 Nun bewachen diese drei Rassen sie. Wenn wir zusammenarbeiten, könnten wir sie vielleicht besiegen und die Beute für uns selbst ergattern. Der Himmelspalast ist stark, aber ihr könnt nicht alle drei alleine bekämpfen“, sagte Kahn mit Bestimmtheit.
 
 Kahn versorgte sie mit weiteren Informationen über den Standort und die Beschaffenheit der Ruinen, und Han Sen schickte jemanden los, um Kahns Geschichte zu überprüfen.
 
 Kahn war jedoch nicht bereit, allzu viele Informationen preiszugeben. Er lächelte und sagte: „Wir Dämonen und die Buddhas haben die Ruine zur gleichen Zeit entdeckt. Wir wissen genauso viel wie sie. Es schadet uns doch nicht, ein Bündnis mit euch einzugehen, oder?“
 
 Han Sen und Yuya berieten sich kurz. Beide waren sich einig, dass ein Bündnis eine gute Idee war, also überließ Han Sen die Details der Operation Yunyi und Yuya. In solchen Dingen waren sie besser als Han Sen.
 
 „Wir müssen losziehen, solange der blaue Sturm tobt und die Metallkreaturen sich versteckt halten. Sobald wir in den Ruinen sind, sind wir in Sicherheit. Dort werden wir nicht von den Kreaturen angegriffen“, erklärte Kahn, der offensichtlich wollte, dass sie sich beeilten. Und unterwegs würden sie sich mit dem Rest des Dämons treffen.
 
 Kahn hatte viele Geheimnisse, die er nicht preisgeben konnte, aber die meisten seiner Informationen waren zuverlässig und sparten Han Sen eine Menge Zeit. Und falls der Drache sie angreifen sollte, während sie sich in den Ruinen befanden, könnte die Zusammenarbeit mit den Dämonen ihr Leben retten.
 
 Sie bestätigten die Dauer des blauen Sturms und den Standort der Ruinen und machten sich dann auf den Weg. Sie trafen auf die anderen Dämonen und zogen weiter.
 
 Die Dämonen waren in einem furchtbaren Zustand. Sie waren erschöpfter, als Han Sen es sich vorgestellt hatte. Abgesehen von Kahn waren nur noch zwanzig Marquis übrig, und alle waren verletzt.

    
        Kapitel 2147

     Eine riesige Stadt schmiegte sich an die Hänge eines Metallbergs. Die Stadt bestand aus demselben schwarzen Metall wie der Berg und sah aus, als wäre sie aus dem Berg herausgemeißelt worden, anstatt erbaut.
 
 Von weitem betrachtet verschmolzen Stadt und Berg miteinander, bis man nicht mehr erkennen konnte, wo das eine endete und das andere begann.
 
 Zwei tausend Meter hohe Metallgipfel bildeten die Torpfosten dieser gewaltigen Stadt. Die beiden riesigen Tore ließen diejenigen, die zwischen ihnen hindurchgingen, wie Ameisen wirken.
 
 Von weitem konnte Han Sen erkennen, dass auf dem Tor die Aufschrift „Stadt des Metallriesengottes“ zu lesen war. Sie war in einer Sprache verfasst, die Han Sen bereits im Geno-Universum gesehen hatte, doch die Worte selbst wirkten so mächtig, dass man sich leicht vorstellen konnte, wie sie zum Leben erwacht und den Himmel der Welt entzweirissen.
 
 Als er diese riesige Stadt sah, die wie ein Ungeheuer auf dem Berg kauerte, runzelte Han Sen die Stirn und sagte: „Diese Stadt ist so groß. Nicht einmal die größten Rassen, die ich je gesehen habe, würden so viel Platz benötigen, wie dieser Ort bietet.“
 
 Kahn sprach mit gedämpfter Stimme. „Vor langer Zeit gehörten die Riesen zu den zehn höheren Rassen. Sie waren Teil einer Gruppe namens Breakskies. Die Breakskies hatten Schwierigkeiten bei der Fortpflanzung, und ihre Population nahm allmählich ab, bis sie ausstarben, abgesehen von einigen wenigen, die sich mit anderen Rassen vermischten. Wir glauben, dass diese Stadt ein vergöttlichter Ort ist, der einst den Breakskies gehörte.“
 
 Nach einer Pause setzte Kahn seinen Bericht fort. „Nachdem wir die Stadt betreten hatten, stießen wir auf einige Inschriften, die die Breakskies erwähnten. Die Reliefs zeigten, dass dieser Ort eine Stadt der Breakskies war, doch irgendwann kam es zu einer Schlacht, die die Stadt in Schutt und Asche legte. Seltsamerweise fanden wir, während wir in der Stadt waren, keine Überreste oder Leichen.“
 
 Da das Haupttor verschlossen war und niemand es öffnen konnte, führte Kahn sie zur linken Seite der Stadt, wo sich eine Lücke in der Mauer befand. Ohne diese Lücke wäre es wohl kaum jemandem gelungen, ins Innere zu gelangen.
 
 Ein Eindringen von oben hätte zweifellos seine eigenen Herausforderungen mit sich gebracht. Die Wesen, die diese Stadt erbaut hatten, hätten sich dagegen abgesichert.
 
 Als sie die Mauer überquerten, bemerkte Han Sen auf der anderen Seite einige Lager. Die Lager sahen aus, als gehörten sie anderen Rassen an, und tatsächlich war das auch der Fall. Ganz offensichtlich gehörten sie den Buddha, den Drachen und den Zerstörten.
 
 Es war seltsam, dass die anderen Rassen keine Wachen an der durchbrochenen Stadtmauer postiert hatten. Tatsächlich gab es keine Anzeichen dafür, dass sich jemand in der Nähe aufhielt.
 
 „Das ist seltsam. Es sieht so aus, als wären sie nicht mehr hier. Oder ist das eine Art Falle?“ White Real blickte besorgt auf das Lager.
 
 Überall im Lager lagen Kleinigkeiten verstreut. Es sah nicht so aus, als hätte es einen Kampf gegeben, sondern eher, als wären die Leute hastig geflohen.
 
 „Das ist keine Falle. Hier ist wirklich niemand“, sagte Yuya.
 
 Han Sen führte sein Team ins Lager, um sich umzusehen. Als sie feststellten, dass die anderen Teams tatsächlich verschwunden waren, begannen sie, die zahlreichen Vorräte und Ressourcen einzusammeln, die die anderen zurückgelassen hatten. Die unglücklichen Camper hatten eine ganze Menge Geno-Flüssigkeit in ihrem Lager zurückgelassen.
 
 „Es sieht so aus, als wären sie wirklich in Eile abgereist. Sie haben die Geno-Flüssigkeit nicht mitgenommen.“ Han Sen sah Kahn an.
 
 Kahn verstand Han Sen und sagte leise: „Als der Dämon unter dem blauen Sturm hierherkam, haben wir den Drachen gesehen. Als der rote Sturm endete, waren sie jedoch verschwunden. Vielleicht haben sie etwas Großes entdeckt und waren zu aufgeregt, um ihre Sachen zu packen und sich in die tieferen Bereiche der Ruinen zu begeben. Ich frage mich, was sie dazu gebracht haben könnte, das Lager so schnell abzubrechen?“
 
 „Vielleicht haben sie gar nichts entdeckt. Vielleicht ist etwas schiefgelaufen, und was auch immer passiert ist, hat sie zur Flucht gezwungen“, sagte Yuya.
 
 „Das ist möglich. Aber wir haben keine Anzeichen eines Kampfes gesehen“, murmelte Kahn nachdenklich. Dann hielt er plötzlich inne.
 
 Und es war nicht nur Kahn. Alle in der Gruppe wurden blass, als sie wieder nach draußen aus der Stadt blickten.
 
 Eine Vielzahl roter Augen schwebte am Himmel außerhalb der Stadt. Die Augen kamen näher, während sie zuschauten, und enthüllten die bronzefarbenen, libellenartigen Körper der Kreaturen, die durch die Luft schwebten. Sie waren fünf Meter lang, und ein summendes Geräusch begleitete ihren Flug, das Han Sen die Zähne zusammenbeißen ließ.
 
 Es waren so viele, dass der Schwarm endlos schien. Und sie steuerten nun auf die zerbrochene Mauer zu.
 
 „Was ist hier los? Es ist die Zeit der blauen Stürme! Warum sollten metallene xenogene Kreaturen ausgerechnet jetzt auftauchen?“ Yuya sah Kahn an.
 
 „Ich weiß es nicht. Wir haben noch nie metallene Xenogene unter einem blauen Sturm gesehen. Und selbst während eines roten Sturms haben sie sich nie der Stadt genähert. Das ist nicht gut … Lasst uns rennen!“, rief Kahn. Dann führte er den Dämon tiefer in die Ruinen hinein.
 
 Han Sen und Yuya sahen sich an. Sie führten auch die Leute vom Himmelspalast in die Ruinen.
 
 Diese Libellen waren so stark wie Marquis und ihre Zahl war riesig. Man könnte sie vielleicht abwehren, aber nicht ohne einen hohen Preis zu zahlen. Es würde blutig werden.
 
 Der Himmelspalast und die Dämonenmarkisen suchten gemeinsam Schutz in den Ruinen. Kahn ging voran und rief, während er rannte: „Da vorne ist ein Palast. Dort können wir uns verstecken!“
 
 Han Sen hatte das Gebäude, von dem er sprach, bereits gesehen. Der Palast glich einem Berg. Er war so groß, dass Han Sen annahm, selbst Blinde könnten ihn wahrscheinlich sehen. Doch die Tore des Palastes waren verschlossen, und er wusste nicht, ob sie sie öffnen konnten.
 
 „Ich war schon einmal hier. Es gibt eine Lücke in der Palastmauer. Wir können hindurchrutschen, hineingehen und den Eingang verbarrikadieren. Ein solcher Engpass lässt sich viel leichter verteidigen“, sagte Kahn und rannte dann zur anderen Seite des Palastes.
 
 Han Sen blieb währenddessen völlig emotionslos, doch er führte die Schüler des Himmelspalasts Kahn hinterher. Vor ihnen sah er eine riesige Höhle. Sie hatte die Form einer Faust und schien in die Metallwand hineingeschlagen worden zu sein.
 
 Die metallischen Xenogene kamen jedoch schnell näher. Die Teams hatten keine Zeit zu zögern, als sie durch die Wand schlüpften. Han Sen und Yuya zogen die letzten ihrer Leute in den Palast, gerade als die metallischen Xenogene in Form von Libellen auf sie zusummten.
 
 Die Marquises, die den Höhleneingang bewachten, entfalteten ihre Gotteslichter und töteten die beiden nächstgelegenen metallischen Xenogeneics.
 
 Dann beschwor ein Dämonenmarkiise einen riesigen Schild herauf, um den Eingang zu verbarrikadieren.
 
 Die metallischen Xenogene slammten wiederholt gegen den Schild, doch so sehr sie es auch versuchten, er ließ sie nicht durch.
 
 Han Sen sah sich schnell in dem Palast um, in den sie gestolpert waren. Es schien sich um eine Art Nebenraum zu handeln, doch bevor er ihn genauer untersuchen konnte, wurde seine Aufmerksamkeit auf die auf dem Boden liegenden Leichen gelenkt. Die Leichen waren sowohl Drachen als auch Buddhas, und es sah so aus, als hätten sie einen grausamen Tod erlitten.
 
 Ihre Schuppen und ihre Haut waren von ihren Körpern abgezogen worden, doch seltsamerweise war ihr Fleisch unversehrt geblieben. Überall war jedoch Blut. Der Anblick überkam die Teams mit einem schrecklichen Schauer. Selbst Han Sen, der oft Blut sah, wurde übel.

    
        Kapitel 2148

     „Erkennst du diese Menschen, den Buddha und den Drachen?“, fragte Han Sen Kahn. Die beiden hatten ihren Teams befohlen, sich von den Leichen fernzuhalten.
 
 Kahn untersuchte die Leichen und sagte nach einer Weile: „Ich glaube, dieser Buddha ist Marquise Grass. Er hat schon immer stark gehinkt, weil sein linkes Bein etwas kürzer ist als sein rechtes. Schau, das muss er sein. Was diesen Drachen-Typen angeht, glaube ich, dass es sich um Drachen 123 handeln muss. Seine Flügel sind nicht so breit wie die eines durchschnittlichen Drachen. Als ich die beiden das letzte Mal sah, ging es ihnen gut, also muss das, was ihnen zugestoßen ist, erst vor kurzem passiert sein.“
 
 Han Sen sah Yuya an. Yuya betrachtete ebenfalls die Leichen und sagte: „Abgesehen davon, dass ihnen die Haut und die Schuppen abgezogen wurden, scheinen keine weiteren Verletzungen vorzuliegen. Ihre Muskeln und Skelette sind alle intakt, es sieht also nicht so aus, als wären sie getroffen worden. Gleichzeitig …“ Yuya tippte nachdenklich an sein Kinn. „Diese Typen waren zu stark, um durch das Häuten getötet worden zu sein. Sie müssen innere Verletzungen oder so etwas erlitten haben.“
 
 „Willst du damit sagen, dass dies durch eine Art Kraft verursacht wurde, die den Schutz des Körpers umgehen und im Inneren Schaden anrichten kann? Ich weiß, dass Yinyang-Punch und Pierce Body das bewirken können, was du beschrieben hast, aber so wie diese Leichen aussehen … glaube ich nicht, dass sie durch eine dieser Kräfte getötet wurden. Ihre Knochen hätten viel Schaden davongetragen und ihre Muskeln wären zerfetzt und blutig gewesen, wenn sie Opfer dieser Techniken geworden wären“, sagte White Real und schritt vorsichtig um die Leichen herum.
 
 Yuya dachte darüber nach. „Wenn es keine Genokunst wie ‚Pierce Body‘ war, muss es etwas anderes gewesen sein, das genauso invasiv ist. Vielleicht eine Art kleiner Käfer.“
 
 „Das könnte durchaus der Fall sein, ja.“ White Real nickte.
 
 „In diesem Fall müssen wir einen Blick in ihre Körper werfen und nachsehen.“ Kahn gab einem seiner Dämonenmarkisen ein Zeichen, näherzukommen. Sein Untergebener zog ein Messer und näherte sich einer Buddha-Leiche.
 
 Yuya hielt den Dämonenmarkisen jedoch entschieden zurück. „Ich halte es für unklug, wenn wir uns an ihren Körpern zu schaffen machen.“
 
 „Was, wenn da etwas drin ist? Wir könnten in dieselbe missliche Lage geraten wie diese beiden!“, sagte Kahn.
 
 „Wenn etwas in ihnen ist, scheint es nicht gefährlich zu sein, solange es in den Leichen bleibt. Wenn wir einen Körper aufschneiden und es freisetzen, könnte es für uns schlecht ausgehen. Ich denke, wir sollten die Leichen einfach versiegeln und sie ignorieren“, sagte Yuya.
 
 „Das ist eine schlechte Idee.“ Kahn schüttelte den Kopf. „Was meinst du, Han Sen?“
 
 „Macht es so, wie Yuya es gesagt hat“, sagte Han Sen.
 
 „Na gut. Wenn das deine Entscheidung ist, dann machen wir es auf deine Art. Aber meine Leute sind nicht gut darin, Versiegelungskräfte einzusetzen“,
 
 sagte Kahn und breitete die Arme aus.
 
 Han Sen nickte. Yuya fand einen Marquise, der sich mit Versiegelungskräften auskannte, und ließ ihn einen Bai Sema erschaffen, um die Leiche zu umschließen. Sie achteten sehr darauf, die Leiche nicht zu bewegen, während sich die Schutzsphäre um sie herum aufbaute.
 
 Han Sen musterte weiterhin den schlichten Raum, den sie betreten hatten. An einer Wand befand sich eine Tür, die in einen Flur führte, aber niemand wusste, wohin dieser führte.
 
 „Yunyi, kannst du etwas über die Raumaufteilung des Palastes herausfinden?“, fragte Han Sen und sah Yunyi an.
 
 „Ich kann es versuchen, aber ich habe nur diesen Saal als Anhaltspunkt. Das ist nicht besonders viel. Ich muss mir den Ort genauer ansehen, bevor ich ihn kartografieren kann“, sagte Yunyi.
 
 „Yuya, du und ein paar der anderen solltet diesen Ort bewachen. Ich werde mich mit Yunyi umsehen“, sagte Han Sen zu Yuya. „Das ist viel zu gefährlich. Ich sollte derjenige sein, der geht, zusammen mit ein paar anderen“, sagte Yuya.
 
 Han Sen weigerte sich, Yuya mitkommen zu lassen, erlaubte jedoch einigen Marquisen, die sich gut auf Erkundungen verstanden, sie zu begleiten und den Weg zu kartografieren.
 
 Han Sen vertraute seinem Dämonen-Insekt Bai Sema. Selbst wenn sie auf einen Gegner der Königsklasse treffen sollten, würde ihnen nichts passieren.
 
 „Ich komme mit euch“, sagte Kahn.
 
 „Klar.“ Han Sen nickte ihm zu.
 
 Doch bevor sie den Flur betreten konnten, begannen die Dämonenmarkgrafen, die den Eingang des Raums versperrten, zu schreien. „Es greifen Xenogeneiker an, die mächtiger sind als Markgrafen! Ich kann sie nicht aufhalten.“
 
 „Begebt euch in den Flur und versperrt stattdessen die Tür zu diesem Raum“, befahl Kahn schnell.
 
 Sie hatten nun keine andere Wahl, als voranzugehen. Han Sen, Yunyi und Yuya gingen voran. Sie bewegten sich zusammen mit dem Rest ihrer Teamkollegen vom Sky Palace auf den Flur zu.
 
 Sobald alle den Flur betreten hatten, schlugen sie die Tür zu. Sie war nicht besonders gut gefestigt, also nutzten sie Versiegelungskräfte, um die Tür zu verstärken und ihre Festigkeit zu erhöhen. Während sie dies taten, drang ein seltsames Zischen aus dem Raum. Es war ein Glück, dass sie die Tür rechtzeitig verstärkt hatten.
 
 Der Flur führte nach draußen, wo mehrere Wege tiefer in die Stadt hineinführten. Jeder Weg führte zu einem Palast. Sie nahmen den rechten Weg, der zum nächstgelegenen Palast zu führen schien. Der riesige Palast war sehr sauber, und vor ihm stand eine riesige Metallstatue. Sie schien einen echten Riesen darzustellen, sah aber irgendwie ein wenig anders aus.
 
 Als sie das Innere des Bauwerks erreichten, fanden sie die Leichen einer riesigen Anzahl von Drachen und Buddhas.
 
 „Das ist seltsam. Ich dachte, es gäbe hier ein Bündnis zwischen den drei Rassen. Warum haben wir nur die Leichen der Drachen und Buddhas gesehen? Wo könnten die Leichen der Zerstörten sein? Sicherlich können sie nicht alle erfolgreich entkommen sein“, sagte Yunyi sichtlich verwirrt.
 
 „Es ist seltsam.“ Kahn nickte zustimmend. Er ging um das Gebäude herum, bevor er in der Nähe einer Statue stehen blieb. Han Sen betrachtete die Statue und verspürte ein ungutes Gefühl.
 
 Katcha!
 
 Als Han Sen die Statue betrachtete, hörte er ein knirschendes Geräusch. Der Mund der Statue öffnete sich plötzlich, und als dies geschah, leuchteten rote Laternenaugen aus ihrem Inneren.
 
 „Formation!“, befahl Han Sen. Yuya entfaltete seine Kräfte, und Lichtschwerter schossen aus seinem Körper hervor. Jede Klinge schwebte über dem Kopf eines Mitglieds des Himmelspalasts.
 
 Alle standen regungslos da und ließen die Lichtschwerter ihre Köpfe berühren. Auf ihren Stirnen erschienen Markierungen, durch die Yuyas Gedanken über die Schwertmarkierungen in jeden von ihnen geleitet werden konnten.
 
 Kaum hatten sie unter Yuyas Anleitung ihre Formation eingenommen, beschloss das Wesen im Inneren der Statue, hervorzukommen. Es war eine Metallspinne. Ihre Farben waren schwarz und weiß, und ihre Augen glichen Kupferklumpen.
 
 Die Metallspinne zögerte nicht; sie stürmte sofort auf die Versammlung zu. Hinter ihr strömte ein endloser Strom von Spinnen weiter aus der Statue.
 
 Die ganze Halle geriet in Aufruhr. Kahn befahl seinen Dämonen zu kämpfen, doch ohne Yuyas makellose Koordination hatten sie keine Hoffnung, so effektiv zu sein wie das Team des Himmelspalasts. Beide Seiten waren zudem darauf konzentriert, ihre eigenen Leute zu schützen.
 
 Han Sen und die anderen folgten Yuyas Befehlen. Sie hielten eine enge Formation, während sie gegen die Spinnen kämpften, und schon bald töteten sie die Spinnen in Scharen.
 
 Als Han Sen Yuyas Kraft in Aktion sah, dachte er an Ning Yue. Ning Yue war ein außergewöhnlicher Anführer, und sein Wille war stets stark gewesen. Mit jemandem wie ihm in Han Sens Truppen wäre das gesamte Team weitaus mächtiger.
 
 „Xenogene Marquise-Wächter-Spinne erlegt. Xenogenes Gen gefunden.“
 
 Nachdem Han Sen eine der Metallspinnen getötet hatte, ertönte ein Schrei aus dem Inneren der Statue. Eine rote Spinne begann, aus dem Mund der Statue zu krabbeln.
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     Die Wächter-Spinnen sahen nicht so aus, als könnten sie Seide spinnen, aber die Krallen an den Enden ihrer Beine waren schärfer als jedes Messer. Nicht einmal die Rüstung eines Marquise-Kämpfers konnte den Schlägen davon standhalten.
 
 Als die rote Spinne aus dem Maul der Statue kroch, flog sie augenblicklich auf die Kämpfer zu. Sechs ihrer klingenartigen Gliedmaßen sausten auf die Eindringlinge herab.
 
 Yuya befahl den Kämpfern, sich aufzuteilen und ein wenig auseinanderzulaufen, und sobald sie dem Angriff der Spinne entkommen waren, schlossen sie wieder auf, um das Spinnentier zu umzingeln. Sie hoben ihre Schwerter und schlugen in perfekter Synchronisation auf die Spinne ein. Doch es war vergeblich, denn ihre Schwerter prallten mit einem lauten Klirren einfach ab. Sie konnten nicht einmal einen Kratzer an ihrem Körper hinterlassen.
 
 „Dieser Riese muss ein Herzog sein!“, rief Yunyi.
 
 Yuya nickte zustimmend und zog dann sein eigenes Schwert. Yunyi befahl daraufhin allen Schülern des Himmelspalasts, auf eine einzige Stelle der Spinne zu zielen. All ihre Kräfte trafen wie ein reißender Fluss auf das Wesen. Das Ziel, das sie ausgewählt hatten, war ihr Maul. Es gelang ihnen, ihren Kiefer zu brechen, und als das geschah, fiel die Spinne zu Boden.
 
 Nach einigen weiteren Angriffen gelang es Han Sen und den anderen, dem bösen Ungeheuer ein Ende zu bereiten. Aufgrund ihrer Formation war Han Sen jedoch nicht in der Lage, den letzten Schlag zu landen.
 
 Nachdem die rote Spinne gestorben war, tauchten keine weiteren Wächter-Spinnen mehr auf, um sie anzugreifen. Sie räumten schnell die letzten Wächter-Spinnen auf dem Feld auf.
 
 Niemand vom Sky Palace war verletzt, aber einige weitere Dämonen waren zerfleischt worden. Außerdem war es der Sky Palace gewesen, der sich um die rote Spinne gekümmert hatte.
 
 „Es sieht so aus, als müsste ich mich beeilen und Ning Yue hierherbringen. Ich hoffe, dass er sich hier weiterentwickeln kann“, dachte Han Sen bei sich.
 
 „Seltsam. Mit der vereinten Kraft der drei Rassen, die zusammenarbeiteten, um die Spinnen zu töten, hätte das eigentlich nicht so schwer sein dürfen. Warum liegen hier so viele tote Buddhas und Drachen, und warum war bei unserem Eintreten keine einzige tote Spinne unter ihnen?“ Yunyi betrachtete einen der Spinnenkörper und runzelte die Stirn.
 
 „Das liegt daran, dass wir die Spinnen nicht angerührt haben.“ Eine Stimme hallte über den Weg von irgendwo im hinteren Teil des Palastes herüber. Dragon Eight erschien, begleitet von einigen Drachen und Buddhas. Von den Zerstörten war jedoch nichts zu sehen.
 
 Die Lage wurde plötzlich sehr angespannt. Die Schüler des Himmelspalasts machten sich kampfbereit, doch die Buddhas und Drachen schienen alle verletzt zu sein. Wie es aussah, hatte es heftige Kämpfe gegeben.
 
 „Keine Sorge. Wir sind jetzt nicht eure Feinde“, sagte Drachen Neun hinter Drachen Acht.
 
 „Dragon Eight, was meinst du damit?“ Kahn konnte Dragon Nine nicht sehen und fragte daher Dragon Eight.
 
 Drache Acht sagte bedächtig: „Die Zerstörten haben uns ausgetrickst. Sie kannten diesen Ort bereits und wussten einige seiner Geheimnisse. Sie lockten uns in gefährliche Teile der Stadt und viele von uns kamen dabei ums Leben. Die Zerstörten drangen dann tiefer in den Palast vor, und wir haben keine Ahnung, was sie vorhaben.“
 
 „Amitabha! Und was auch immer sie planen, es sieht nicht gut für uns aus. Die Zerstörten scheinen nicht zu wollen, dass wir hier lebend herauskommen und anderen erzählen, was sich hier zugetragen hat“, sagte eine Buddha-Marquise.
 
 „Willst du damit sagen, dass die riesige Stadt in irgendeiner Weise mit den Zerstörten in Verbindung steht? Ich dachte, die Breakskies wären die ursprünglichen Bewohner“, sagte Kahn skeptisch.
 
 „Als wir die Rückseite des Palastes erreichten, stießen wir auf eine Statue mit drei Köpfen und sechs Armen. Es war die exakte Darstellung der Zerstörten. Wenn unsere Vermutungen stimmen, könnten die Zerstörten einst Teil der Breakskies gewesen sein“, sagte Dragon Eight.
 
 „Wenn das stimmt, dann stecken wir in ernsthaften Schwierigkeiten. Wir können den Planeten nicht verlassen, und die Vernichteten werden versuchen, uns alle zu töten, um ihre Geheimnisse zu bewahren. Sie werden uns nicht gehen lassen“, sagte Yunyi.
 
 Plötzlich dröhnte eine seltsame Stimme durch die Halle. „Ihr habt recht! Denkt nicht einmal daran, lebend hier rauszukommen. Da ihr schon einmal hier seid, warum sterbt ihr nicht gleich hier?“
 
 Die Stimme erschreckte alle. Sie sahen sich einen Moment lang um, bevor ihnen klar wurde, dass es tatsächlich die Statue war, die sprach.
 
 Während die Metallstatue sprach, begann sich ihr Körper zu bewegen. Zuvor hatte die Statue gesessen, doch als sie aufstand, durchbrach ihr Kopf die Decke. Sie schwang eine Faust und riss die Hälfte des Daches weg.
 
 Als sie die riesige Faust auf sich zukommen sahen, sprangen alle zur Seite, um ihr auszuweichen. Doch die Faust war nicht die eigentliche Bedrohung; als das Dach über ihnen aufbrach, strömten die libellenähnlichen Xenogeneics durch die Öffnung herab.
 
 Der gesamte Ort versank im Chaos. Die Metallstatue schlug noch ein paar Mal zu, und der Palast war fast vollständig zerstört.
 
 Han Sen und die anderen versuchten, die Metallstatue zu zerschlagen, doch die Angriffe hinterließen kaum Kratzer. Sie beschlossen, sich durch die entstandenen Risse aus dem Palast zurückzuziehen. Doch nun schwirrten viele libellenartige Xenogeneics durch die Luft, was ihre Flucht erschwerte.
 
 Während sie davonrannten, drangen weitere Explosionen aus den Ruinen. Viele riesige Metallstatuen erhoben sich aus der Zerstörung und wandten sich in ihre Richtung. Han Sen bemerkte, dass eine der Metallstatuen mindestens tausend Meter hoch war. Sie hatte drei Köpfe und sechs Arme und sah genau wie ein „Zerstörter“ aus.
 
 Die vier Rassen befanden sich alle in äußerster Gefahr. Die metallenen Xenogene verfolgten sie unerbittlich. Auch die Metallstatuen waren furchterregend, da ihre Stärke der eines Königs entsprach.
 
 Die Metallstatue, die Han Sen verfolgte, riss das Maul weit auf und spuckte Feuer wie einen Geysir aus höllischen Flammen.
 
 Nicht weit entfernt stand ein besonders bösartig aussehender blauer Riese. Ein göttliches Licht strahlte aus seiner Brust und warf einen fünfzig Meter langen Strahl, der alles zerstörte, was er berührte.
 
 Die anderen Riesen entfesselten ihre eigenen Kräfte. Ihre Augen leuchteten rot, und sie alle steuerten auf Han Sen und die anderen zu.
 
 Die Teams spürten alle, wie ihre Hoffnung schwand. Obwohl viele starke Marquis um sie herum waren, waren sie letztendlich doch nur Marquis. Sie konnten nicht gegen die riesigen Metallstatuen kämpfen.
 
 Außerdem waren überall metallene Libellen-Xenogeneics. Sie hätten nicht einmal eine Chance zu entkommen.
 
 „Kommt her!“ Han Sen erkannte, dass ein Kampf zwecklos sein würde, also versammelte er schnell alle Leute vom Himmelspalast um sich. Yuya gab Han Sens Befehl über das Schwertzeichen an alle Mitglieder weiter, für den Fall, dass sie Han Sens Stimme inmitten des Chaos nicht hören konnten.
 
 Viele der Schüler des Himmelspalasts kamen zu Han Sen. Als Kahn das sah, brachte er auch seine wenigen verbliebenen Dämonen herüber.
 
 Dragon Eight und der Buddha folgten ebenfalls. Sie verengten ihre Formation und vernichteten die nahegelegenen Libellen-Xenogene, doch jene höllische Kraft war bereits auf dem Weg, und viele andere Mächte kamen ebenfalls auf sie zu. Eine Flucht schien unmöglich.
 
 Bumm!
 
 Das Feuer der Metallstatue verschlang sie, doch es verbrannte sie nicht. Stattdessen erschien plötzlich ein blauer Bai Sema. Han Sen und seine Leute befanden sich darin, geschützt vor den furchterregenden Flammen.
 
 Als das Feuer die blaue Bai Sema berührte, zerbarst es. Und dann traf die Kraft der anderen Statuen die Bai Sema. Sie setzten ihre ganze Kraft ein, doch es war vergeblich. Sie konnten die Bai Sema nicht zerbrechen.
 
 Ein Dutzend furchterregender Metallstatuen umzingelte sie. Sie ragten wie hungrige Dämonen über dem Bai Sema auf und starrten Han Sen und die anderen Marquises darin an.
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     „Han Sen, ich habe deinen Namen schon einmal gehört, aber ich hätte sicherlich nicht erwartet, dich hier zu sehen.“ Die dreiköpfige, sechsarmige Statue trat vor den Bai Sema. Der Vogelkopf in ihrer Mitte blickte Han Sen direkt an. Er sah aus, wie ein Dämon aussehen könnte, wenn er ein wehrloses Baby in einem verlassenen Kinderwagen anstarrt.
 
 Für Han Sen und die anderen war die Macht der Metallstatuen einschüchternd. Sie waren vollständig umzingelt. Und natürlich flogen die libellenartigen Xenogeneics immer noch umher. Es gab unzählige dieser Insekten, was die Lage von Han Sens Team völlig aussichtslos machte.
 
 „Wer bist du?“, fragte Han Sen und blickte zu der riesigen dreiköpfigen, sechsarmigen Statue auf.
 
 „Mein Name ist Klinsmann von den Zerstörten“, antwortete die Statue. Während sie sprach, hörten die anderen Statuen auf, anzugreifen. Sie standen einfach nur da, wo sie waren.
 
 „Ich hätte nicht erwartet, dass die Zerstörten Teil der Breakskies sind“, sagte Han Sen kühl.
 
 Klinsmann lachte und sagte: „Du irrst dich. Die Zerstörten sind kein Teil der Breakskies, wie du vermutest; wir sind das Königshaus der Breakskies. Diese dummen Riesen waren nur Sklaven mit ein paar Tropfen unseres Blutes in ihren Adern. Wir sind die wahren Breakskies.“
 
 „Das ist also die Heimat eines vergöttlichten Breaksky?“, fragte Han Sen neugierig.
 
 Klinsmann lachte. „Ich weiß, dass du nur auf Zeit spielst, aber das ist in Ordnung. Die Destroyed kontrollieren hier alles. Du kannst nicht hoffen, zu entkommen.“
 
 Nach einer kurzen Pause fuhr Klinsmann fort: „Dies ist das Haus eines vergöttlichten Breaksky, und ja, es ist verlassen. Die vergöttlichte Elite, der es einst gehörte, wird schon lange vermisst. Aber die Breaksky-Puppen, die er zurückgelassen hat, reichen aus, damit wir die gesamte Metallwelt für uns beanspruchen können. Diejenigen, die über dem Rang eines Marquise stehen, dürfen nicht eintreten, sodass unsere Herrschaft über diesen Ort unangefochten bleibt. Dieser Ort wird zum primären xenogenen Raum der Zerstörten werden. Und was euren Platz hier betrifft …“
 
 Klinsmann drehte seinen metallenen Vogelkopf, um jeden einzelnen von ihnen anzustarren. „Wenn ihr bereit seid, euch zu fügen, werden die Zerstörten euch als Mitglieder der Gesellschaft der Metallwelt willkommen heißen.“
 
 „Klinsmann, ich fürchte, ich teile deinen Optimismus nicht ganz“, sagte Han Sen nachdenklich.
 
 „Was meinst du damit?“ Das Gesicht der Frau, das sich rechts vom Vogelkopf befand, wandte sich ihm zu.
 
 Han Sen sah sich um und sagte: „Ich habe gehört, dass dieser Ort, bevor ihr in diese Stadt gekommen seid, bereits Schauplatz einer Schlacht war.“
 
 „Na und? Natürlich gab es hier einmal einen Kampf. Warum sollte es sonst eine Ruine sein?“, sagte die Frau.
 
 Han Sen lachte und sagte: „Die Macht der Metallwelt ist stark genug, dass Außenstehende nicht durchbrechen können, und nur Marquis dürfen zur Erforschung hineingesandt werden. Das bedeutet, dass die Mächte von außen diesen Ort nicht beeinflussen können. Aber wenn das so ist, warum gab es dann eine Schlacht, die gefährlich genug war, um eine vergöttlichte Elite dazu zu zwingen, diesen Ort aufzugeben?“
 
 Klinsmann runzelte die Stirn. Da sprach stattdessen das Gesicht der Statue des Mannes. „Vielleicht hat der Angreifer die Macht der Metallwelt durchbrochen und sich gewaltsam Zutritt verschafft?“
 
 „Die gleiche Kraft, die fünf unserer Eliten daran hinderte, durchzudringen? Wenn dieser vergöttlichte Elite-Kämpfer sich tatsächlich gewaltsam Zugang verschafft hätte, glaubst du wirklich, die Breakskies hätten einem solchen Wesen entkommen können? Und selbst wenn sie geflohen wären, warum sollte dieser Elite-Kämpfer die Metallwelt erobern und keinen dauerhaften Anspruch auf diesen Ort erheben?“ fuhr Han Sen fort.
 
 „Was meinst du damit?“, fragte die Frau erneut.
 
 „Wenn meine Vermutungen stimmen, haben die Breakskies diesen Ort nicht wegen Feinden von außerhalb verlassen. Ihre größte Bedrohung muss vom Planeten selbst ausgegangen sein.“
 
 „Was wollen Sie damit sagen?“, fragte die Statue neben Klinsmann verärgert.
 
 Han Sen lachte und sagte: „Die Macht, die die Breakskies bedrohte – falls sie vom Planeten stammte –, richtete sich nur gegen euch. Ich bezweifle, dass sie irgendjemanden außer den Breakskies bedrohte. An eurer Stelle wäre ich nicht so übermütig. Ich würde mir vielleicht sogar überlegen, so weit wie möglich wegzulaufen. Die Wahrscheinlichkeit ist hoch, dass ihr lange vor uns getötet werdet.“
 
 „Unsinn! Wenn es eine solche Macht gäbe, wäre sie längst verschwunden. Wenn sie existiert, warum hat sie sich dann noch nicht gezeigt? Han Sen, ich bewundere deine Intelligenz. Ich will dich nicht töten. Ich werfe dir hier eine letzte Rettungsleine zu. Gib nach, und ich werde meine Grausamkeit zurückhalten.“ Der Vogelkopf lächelte grimmig.
 
 Han Sen sagte nichts mehr. Er konzentrierte sich lediglich darauf, wie er aus der Situation, in der sie sich befanden, herauskommen könnte. Was er Klinsmann erzählt hatte, war nicht nur Bluff. Wenn die Macht, die die Breakskies ausgelöscht hatte, tatsächlich von diesem Planeten stammte, würde sie nicht so leicht ausgelöscht werden können. Nach all den Jahren, die vergangen waren, könnte diese Macht noch irgendwo existieren.
 
 „Wenn du wirklich den Tod suchst, dann werde ich dir deinen Wunsch erfüllen.“ Klinsmann befahl einem Dutzend Breaksky-Statuen, den Bai Serna anzugreifen.
 
 Die Breaksky-Puppen entfesselten eine Vielzahl furchterregender Kräfte, die sich auf den Dämonenkäfer Bai Sema konzentrierten. Der blaue Bai Sema zitterte und schien kurz davor zu sein, zusammenzubrechen.
 
 Han Sen hielt die Lage für ziemlich aussichtslos. Jede Breaksky-Puppe verfügte über die Kraft der Königsklasse. Hätte Han Sen den Dämonenkäfer Bai Sema geschrumpft, um nur sich selbst zu schützen, wäre seine Kraft konzentriert genug gewesen, um der Wucht seiner Angreifer standzuhalten. Selbst wenn zehn Könige ihn angegriffen hätten, wären sie nicht in der Lage gewesen, seine Verteidigung zu durchbrechen. Doch nun hatte Han Sen seinen Dämonenkäfer Bai Sema gedehnt, um hundert Sky-Palace-Studenten sowie den Dämon, den Buddha und den Drachen zu schützen. Die Verteidigung war dünn gestreckt und somit geschwächt. Sie konnte sie nicht vor einem ständigen Strom von Angriffen durch ein Dutzend Puppen schützen.
 
 Als sie sahen, wie der Bai Sema zitterte, wussten sie alle, dass er bald zerbrechen würde. Und Han Sen wusste auch, dass sie fliehen mussten. Sie konnten nicht bleiben, wo sie waren. Selbst wenn er den Dämon, den Buddha und den Drachen hinauswarf, würde der Dämonenkäfer Bai Sema wahrscheinlich auch nicht ausreichen, um die hundert Marquis zu beschützen.
 
 „Han Sen, lass uns raus! Vielleicht können einige so überleben“, rief Drachen Acht, da er wusste, dass der Bai Sema kurz davor war zu zerbrechen.
 
 „Amitabha! Wir müssen kämpfen“, sagte eine Buddha-Marquise.
 
 Kahn runzelte die Stirn. In seinem Gesicht wechselten verschiedene Emotionen hin und her. Er wusste, dass ihre Lage verzweifelt war.
 
 Han Sen wollte etwas sagen, doch gerade als er den Mund öffnete, begann die Erde zu beben, als wäre ein gewaltiges Erdbeben im Gange. Und dann öffnete sich ein riesiges Loch in der Stadt. Die Metalloberfläche brach ein und stürzte in das scheinbar bodenlose Loch. Explosionsgeräusche hallten aus dem Loch herauf und signalisierten, dass etwas Großes bevorstand.
 
 Alle Breaksky-Puppen hörten auf, Han Sen anzugreifen, und richteten ihre Aufmerksamkeit auf den bodenlosen Abgrund.
 
 Die Libellen-Xenogene flogen alle davon. Sie flogen direkt aus der Stadt hinaus und rempelten sich in ihrer Panik gegenseitig an. Wenn es eine Macht gab, die den vergöttlichten Breaksky dazu zwingen konnte, den Planeten zu verlassen, würde sie wahrscheinlich alles töten, was sich ihr in den Weg stellte.
 
 „Unmöglich! Ich hatte doch recht?“ Han Sen lächelte ironisch.
 
 Die Breaksky-Puppen, die von Klinsmann befehligt wurden, traten alle einen Schritt zurück. Sie spähten auf das riesige Loch.
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     Sie warteten eine Weile, aber nichts stürmte aus der Grube hervor. Und allmählich wurden die Explosionsgeräusche immer seltener.
 
 Während alle noch verwirrt starrten, wanderte ihr Blick zur Seite der Grube. Eine kleine weiße Pfote mit Metallkrallen ragte gerade über den Rand hinaus. Die Krallen sahen furchterregend scharf aus, doch die Pfote war nur so groß wie eine Babyhand.
 
 Die kleine Pfote tastete nach Halt auf einer Oberfläche. Als sie den Boden ergriff und sich hochzuziehen begann, kam ein weißes Metallgesicht zum Vorschein. Seine Augen waren rund, und die Haut sah aus wie die Haut einer Lotusblüte.
 
 Als es vollständig aus der Grube hervorkam, konnten alle es genau betrachten. Das kleine weiße Tier ähnelte ein wenig einem Pangolin. Mit dem Schwanz war es wahrscheinlich nicht länger als einen Meter. Im Vergleich zu den Metallstatuen um es herum sah das weiße Metalltier aus wie eine Ameise.
 
 Nachdem sich das kleine Tier an die Oberfläche gezogen hatte, watschelte sein pummeliges Körperchen auf sie zu. Schnell war es allerdings nicht. Und sein Schwanz und sein Hinterteil wackelten wie der Po eines Babys.
 
 Han Sen betrachtete das Tier sichtlich verwirrt. Es sah zwar aus wie ein Pangolin, war aber nicht ganz wie ein Pangolin. Han Sen dachte an ein Wesen, das ihm noch ähnlicher sah.
 
 „Metallfresser!“ Han Sen erinnerte sich an den Metallfresser, den er einst adoptiert hatte. Diese Kreatur war etwas kleiner als der Metallfresser, mit dem er sich angefreundet hatte, aber abgesehen davon sah sie ihm unglaublich ähnlich.
 
 „Wenn man bedenkt, dass dieser Planet vollständig aus Metall besteht, könnte es sich tatsächlich um einen Metallfresser handeln. Allerdings deutet seine Größe darauf hin, dass es sich um ein Jungtier handelt. Vielleicht versteckt sich ein ausgewachsenes Exemplar in der Höhle?“, überlegte Han Sen besorgt.
 
 Auch wenn diese Kreatur vielleicht nicht genau derselben Art angehörte wie die, der Han Sen in den Heiligtümern begegnet war, so war sie doch definitiv vom gleichen Typ. Das Metalltierchen wirkte recht selbstbewusst, als es auf die Füße einer der Metallstatuen zuwatschelte.
 
 „Schnappt es euch!“, bellte Klinsmann seinen metallenen Statuenkollegen zu. Er hatte ähnliche Gedanken wie Han Sen. Falls das Tier das Kind von etwas weitaus Gefährlicherem war, das anderswo lauerte, wollte er es sofort einfangen. Das könnte sich als nützlich erweisen.
 
 Der „Zerstörer“, der die nächstgelegene Metallstatue kontrollierte, hörte Klinsmanns Befehl. Er bewegte die Statue sofort, um das kleine Tierchen aufzuheben.
 
 Das Tierchen war klein und langsam. Die riesige Statue sah aus, als hätte sie Schwierigkeiten, das kleine Wesen aufzuheben, ohne es zu zermalmen. Als die gewaltige Hand herabsank, um das Tierchen zu packen, starrte es hilflos zu der Hand hinauf.
 
 Doch bevor die große Hand aufkam, öffnete das Tierchen den Mund. In diesem Moment weiteten sich alle Augen. Sogar die von Han Sen. Er hatte in seinem Leben schon viele furchterregende Kreaturen gesehen und viele Tiere dabei beobachtet, wie sie andere verschlangen, aber noch nie hatte er ein Wesen gesehen, das sich so verhielt.
 
 Das kleine Ding war so winzig, doch als es den Mund öffnete, wurde sein Kopf extrem groß. Das gesamte Wesen verwandelte sich in einen gigantischen Metallmund. Seine Kehle glich einem dunklen Abgrund. Die Statue war mehrere hundert Meter hoch, doch das winzige Wesen verschlang sie mit einem einzigen Bissen.
 
 Der Anblick war unglaublich verstörend. Es war schockierender, als wenn eine Ameise einen Elefanten frisst.
 
 Aber es geschah, ohne Applaus oder Fanfare. Die Metallstatue verschwand im Maul und nahm ihren zerstörten Piloten mit sich.
 
 Ein Bissen. Es war nur ein Bissen.
 
 Der kleine Metallunhold schluckte und rülpste zufrieden, und allen Anwesenden lief ein unangenehmer Schauer über den Rücken. Selbst die Destroyed, die die Metallstatuen für Klinsmann steuerten, waren erschüttert.
 
 Das kleine Biest leckte sich mit seiner langen Zunge die Lippen und blickte dann auf eine andere der Metallstatuen, die in seiner Nähe standen. Es sprang nach vorne.
 
 „Tötet es!“, schrie Klinsmann. Er steuerte eine Statue mit drei Köpfen und sechs Armen und setzte sie ein, um drei verschiedene Lichtstrahlen abzufeuern und das Metallungeheuer anzugreifen. Auch die anderen Metallstatuen machten Anstalten, die Kreatur anzugreifen. Wellen aus Feuer und Eis schossen aus den Metallstatuen, um das Ungeheuer zurückzuschlagen.
 
 Der Körper der kleinen Kreatur war plötzlich von einem durchsichtigen Schild umhüllt. Der Schild fing die heranstürmenden Angriffe ab und machte sie völlig unwirksam. Sie erschütterten den durchsichtigen Schild nicht einmal. In einem Funkenregen verpufften ihre Angriffsversuche.
 
 „Metallfresser … Es ist ein Metallfresser …“ Als Han Sen diesen Schild sah, erhielt er die endgültige Bestätigung, die er brauchte, dass diese Kreatur ein Metallfresser war. Die Kräfte, die sie besaßen, waren viel zu ähnlich.
 
 Die Metallfresser aus dem Heiligtum konnten genau solche Schilde erzeugen. Auch wenn der Schild von Han Sens Metallfresser viel schwächer gewesen war, waren die Ähnlichkeiten zwischen den beiden offensichtlich.
 
 Katcha!
 
 Das kleine Tier rannte auf die nächste Metallstatue zu, und sein ursprünglich amüsantes Watscheln war nun ziemlich unheimlich geworden. Wieder öffnete es sein Maul und verschlang die gesamte Metallstatue, bevor der „Zerstörte“ im Inneren eine Chance hatte zu fliehen.
 
 Es war schwer vorstellbar, wie ein so kleines Tier eine Metallstatue verschlucken konnte, die so groß wie ein Berg war.
 
 Alle Markgrafen sahen entsetzt zu. Die Metallstatuen besaßen die Stärke der Königsklasse, doch sie wurden eine nach der anderen verschlungen. Trotz der geringen Statur des Tierchens musste es als Gottheit verehrt werden.
 
 „Lauft!“, rief Han Sen, als er seinen Bai Sema ausschaltete. Alle Marquis eilten davon, um aus der Stadt zu fliehen.
 
 Gegen ein solches Wesen hatten die Marquis nicht den Hauch einer Chance. Ihre einzige Option war die Flucht.
 
 Nur wenige Menschen würden sich die Mühe machen, eine Ameise absichtlich zu töten. Hoffentlich interessierte sich das Biest nur für die Breaksky-Puppe und nicht für kleinere Lebewesen. Das war die einzige Chance der Marquis, zu entkommen.
 
 Han Sen rannte weiter und blickte dabei immer wieder über seine Schulter. Der Körper der kleinen Bestie war wieder von ihrem Schild geschützt. Sie bewegte sich zwischen den Metallstatuen hin und her.
 
 Die Statuen verschwanden eine nach der anderen. Das brachte Han Sen zum Nachdenken: „Ein Biss, ein Kind.“
 
 Obwohl diese Metallstatuen so groß wie Berge waren, glichen sie vor dem metallischen Wesen Kindern. Ein Biss reichte wirklich aus, um jedes einzelne von ihnen zu töten.
 
 Han Sen hoffte nur, dass das Metalltier kein Interesse an Wesen hatte, die so klein und schwach waren wie die Mitglieder seines Teams. Sollte es Gefallen an ihnen finden, war das Spiel vorbei. Ihre einzige Hoffnung war, dass der Metallfresser mit den Statuen beschäftigt bleiben würde.
 
 Klinsmann und die anderen standen unter Schock. Sie hatten nun erkannt, dass das, was Han Sen gesagt hatte, wahr war. Der vergöttlichte Breaksky hatte vielleicht wirklich Angst vor diesem Wesen gehabt.
 
 Wenn es in der Lage war, eine vergöttlichte Elite abzuschrecken, wer wusste dann, welche Fähigkeiten das kleine Wesen wirklich besaß?
 
 Ohne zu zögern drehte sich Klinsmann um und rannte davon. Er forderte auch die Destroyed auf, es ihm gleichzutun. Doch es war zu spät. Das kleine Viech – ein Biss, ein Kind – brauchte nicht lange, um den Rest der Statuen zu erledigen.

    
        Kapitel 2152

     Klinsmann war sehr schlau. Er löste sich hastig von der Breaksky-Puppe, um sein eigenes Überleben zu sichern, als das Konstrukt verschlungen wurde. Doch noch während Klinsmann in der Luft war, schoss die Zunge des kleinen Tieres hervor, schnappte nach Klinsmann und riss ihn zurück in seinen Rachen. Klinsmann hatte nicht einmal die Chance zu schreien.
 
 Han Sen hatte geglaubt, die Breaksky-Puppen würden die Metallbestie aufhalten und den Marquises genug Zeit verschaffen, um aus der Metallstadt zu fliehen. Als er jedoch zurückblickte, sah er, dass sie alle bereits zerstört worden waren.
 
 Han Sen wurde besonders bedrückt, als er bemerkte, dass die Metallbestie nun hinter ihnen her war.
 
 Der Körper des Wesens war ziemlich rundlich, und ursprünglich hatte es wie eine Art moderne Skulptur aus Metall ausgesehen. Jetzt jedoch nicht mehr. Jetzt sah es aus wie ein Dämon, der nach ihrem Blut gierte. Als sie sahen, wie es auf sie zukam, lief jedem ein eiskalter Schauer über den Rücken.
 
 „Verteilt euch und lauft auseinander!!“, rief Kahn, bevor er sich umdrehte, um in eine andere Richtung zu fliehen.
 
 Auch die anderen Rassen erkannten, dass eine Aufteilung ihre beste Option war. Sie mussten fliehen, aber wenn sie alle zusammen rannten, könnte die Bestie sie alle mit einem einzigen Bissen verschlingen. Wenn sie sich verteilten, bestand die Chance, dass einige von ihnen überleben würden.
 
 Yuyi nutzte seine Schwertzeichen, um allen Schülern des Himmelspalasts die Anweisung zur Zerstreuung mitzuteilen. Die Gruppe teilte sich in zehn verschiedene Teams auf.
 
 Han Sens Team bestand aus neun Personen. Er warf erneut einen Blick über die Schulter, und sein Gesicht verfinsterte sich. Die kleine Bestie wackelte mit dem Hinterteil hinter seinem Team her.
 
 „Scheiße! So ein Pech kann ich doch nicht haben! Hier sind so viele Marquises, warum wählt es ausgerechnet uns aus?“ Han Sen hatte das Gefühl, sein Glück sei schlechter als je zuvor.
 
 Dieses Ding, das die Breaksky-Puppen verschlingen konnte, als wären sie ein leichter Snack – also würde Han Sens Dämonenkäfer Bai Sema wahrscheinlich nicht viel ausrichten können, um es aufzuhalten. Er würde auf jeden Fall sterben.
 
 „Verteilt euch!“ Han Sen hatte keine andere Wahl, als sein Team aufzulösen. Er wollte das Überleben so vieler seiner Leute wie möglich sichern.
 
 Die Metallbestie schien jedoch mit ihnen zu spielen. Sie kam nicht mit voller Geschwindigkeit auf sie zu. Hätte sie das getan, hätte sie sie bereits eingeholt.
 
 Die Schüler des Sky Palace erhielten den Befehl und zerstreuten sich, wobei sie sich aufteilten, um in verschiedene Richtungen zu gehen. Han Sen wandte den Kopf, um noch einmal zum Metallfresser zu blicken, und sein Gesichtsausdruck verdüsterte sich. Das Ungeheuer jagte immer noch hinter ihm her – und zwar nur hinter ihm.
 
 Das nächste Mal arbeite ich mit niemandem zusammen! Das ist wirklich ein katastrophales Pech. Hier sind ein paar hundert Menschen verschiedener Rassen. Ich bin weder der Größte noch der Schönste. Was habe ich also falsch gemacht, um den Zorn dieser Kreatur so sehr auf mich zu ziehen?“ Han Sen beschwor die rote Wolke herbei und hielt Bao’er fest. Er sprang auf das Reittier und befahl ihm, zu fliehen.
 
 Der Schwanz der roten Wolke glich einer Abgaswolke aus rotem Nebel. Sie bewegte sich wie rotes Licht, und ihre Geschwindigkeit war viel größer als die der meisten Herzöge.
 
 Aber das kleine Biest konnte leicht aufholen und kam immer näher.
 
 „Warum nimmst du nicht die Langsameren? Warum gerade mich!“ Han Sen fühlte sich in diesem Moment sehr niedergeschlagen.
 
 Als sich die Kreatur näherte, hatte Han Sen tatsächlich keine Ahnung, was er tun sollte. Glücklicherweise schien es der Bestie nicht eilig zu sein, ihn zu fressen. Es war eher so, als würde eine Katze versuchen, eine Maus zu fangen; sie ließ ihn vor sich bleiben, während sie ihn verfolgte.
 
 Als es jedoch sah, dass Han Sen kurz davor war, aus der riesigen Metallgottstadt zu entkommen, beschloss das Wesen, schneller zu werden.
 
 Sie öffnete ihr teuflisches Maul. Sie musste nicht nah herankommen, um Han Sen zu verschlingen, denn ihre Zunge konnte ihn mühelos einfangen.
 
 Dong!
 
 In einem letzten verzweifelten Versuch beschwor Han Sen seinen Dämonenkäfer Bai Sema herbei, um den Zungenangriff der Kreatur abzuwehren. Glücklicherweise hatte die Bestie nur ihre Zunge zum Schlag eingesetzt, denn der Bai Sema zitterte und gab ein knarrendes Geräusch von sich. Es klang, als stünde er kurz vor dem Zerbrechen.
 
 Han Sen überlief ein Schauer. Da das Biest Han Sen nicht mit seiner Zunge fangen konnte, öffnete es sein großes Maul.
 
 Han Sen hatte das Gefühl, als würde dieser Mund den Himmel verdecken. Er wischte sein Schwertmal weg und aktivierte sein Blutpuls-Sutra. Dann saugte Bao’er die rote Wolke zurück in den Kürbis, und sie reisten zurück zu den Heiligtümern.
 
 Er tauchte wieder in seinem Zuhause in der Allianz auf. Er klopfte Bao’er auf die Schulter und seufzte.
 
 „Es ist ein großes Glück, dass ich überlebt habe. Aber wenn ich die Metallwelt nicht verlassen kann, werde ich nicht in das eigentliche Geno-Universum zurückkehren können. Sollte ich von einem Tor in den Heiligtümern aus dorthin zurückkehren? Wenn ich das tue, werde ich im kargen System landen.“
 
 Han Sen wusste, dass dies eine schlechtere Wahl wäre, als direkt in die Metallwelt zurückzukehren. In der Metallwelt gab es nur einen furchterregenden Feind, aber im kargen System würde es weit mehr als nur einen geben.
 
 „Wir müssen abwarten. Hoffentlich hat das Monster, wenn wir zurückkommen, das Interesse an mir verloren und ist in die Grube zurückgekehrt, aus der es gekommen ist. Dann werde ich die riesige Metallgottstadt verlassen und aus der Metallwelt fliehen.“ Han Sen versuchte, sich selbst zu trösten.
 
 Doch dann dachte Han Sen: „Diese Bestie dürfte von derselben Art sein wie mein eigener Metal Eater. Ich frage mich, ob sie dieselbe Sprache sprechen? Vielleicht kann ich Metal Eater dorthin mitnehmen, um mit der Metallbestie zu verhandeln. Vielleicht können wir eine Einigung erzielen, sodass ich gehen kann.“
 
 Nachdem er das überlegt hatte, nahm Han Sen Bao’er mit, um Metal Eater zu besuchen.
 
 Metal Eater lebte in einem verlassenen Lagerhaus. Han Sen hätte es gerne gesehen, wenn Metal Eater bei ihm geblieben wäre, aber der Kleine bestand darauf, bei dem Metall zu bleiben. Han Sen füllte das Lagerhaus regelmäßig mit Stahl, und aus all dem Stahl hatte sich Metal Eater ein Zuhause gemacht. Er fraß auch reichlich davon.
 
 Glücklicherweise war Han Sen unglaublich reich. Ein einziger Bissen von Metal Eater hätte eine gewöhnliche Familie für immer in den Ruin treiben können. Metal Eater hatte die Fähigkeit „Verzehren“ geübt, die Han Sen mit in die Zufluchtsorte zurückgebracht hatte. Sein metallischer Körper färbte sich schwarz.
 
 Gerade schlief der Metallfresser auf einem Bett aus Rohstahl. Es war, als schliefe ein Drache auf seinem Schatz.
 
 Er war nicht allzu groß, insgesamt nur etwa zwei Meter lang. Vielleicht lag es daran, dass er „Verzehren“ geübt hatte, aber er sah kleiner aus als früher.
 
 Als Han Sen das Lagerhaus betrat, erwachte Metal Eater aus seinem Schlummer. Es rannte zu Han Sens Beinen und leckte sie mit seiner Zunge.
 
 Han Sen streichelte Metal Eaters Kopf, verspürte dabei jedoch ein unangenehmes Gefühl der Schuld.
 
 Nachdem Han Sen das Wesen entführt hatte, hatte es jeglichen Kontakt zu Artgenossen verloren. Und als er es dann zur Allianz brachte, wusste er, dass Metal Eater seine alten Freunde nie wieder sehen würde. Und Han Sen machte sich nicht einmal die Mühe, Zeit mit ihm zu verbringen. Es konnte nur nach den Wesen rund um das Lagerhaus Ausschau halten, wenn es jemanden zum Reden brauchte.
 
 Aber es war von Natur aus sehr ruhig. Es verbrachte einen Großteil seiner Zeit damit, auf Stahlplatten zu schlafen. Es sprach nicht viel.
 
 Metal Eater sah allerdings aus wie die Metallbestie. Abgesehen von seiner Farbe und Größe stimmten sie zu 90 % überein.
 
 „Wenn ich der Metallwelt wirklich nicht entkommen kann, kann ich Metal Eater mitnehmen, um mit der Metallbestie zu sprechen. Es wird kein Edler sein, also kann ich es jederzeit ins Heiligtum zurückbringen. Dort muss ich mir keine Sorgen um seine Sicherheit machen“, dachte Han Sen bei sich.
 
 Er wollte mit Metal Eater erst einmal spazieren gehen, aber dem gefiel diese Aussicht nicht. Es kehrte zurück und schlief auf dem Stahl weiter.
 
 Han Sen schaute bei den anderen Kreaturen rund um das Lagerhaus vorbei und nahm sich dann etwas Zeit, um die Sammlung zu begutachten, die er dort aufbewahrte. Er stellte fest, dass er in den letzten Jahren viele Dinge gesammelt hatte. Einer der wichtigsten Gegenstände seiner Sammlung war der Körper des Goldraben-Babys, doch als er danach suchte, stellte er fest, dass es verschwunden war.

    
        Kapitel 2153

     „Wie konnte es verschwinden?“, murmelte Han Sen verwirrt.
 
 Der Sonnenrabe war zwar ein Jungtier, aber es handelte sich um eine vergöttlichte Kreatur aus dem Geno-Universum. Seine vergöttlichten Gene waren so stabil, dass Han Sen sie nicht absorbieren konnte. Es wäre sinnlos für eine Kreatur der Allianz, es zu stehlen.
 
 Außerdem gehörte der gesamte Ort Han Sen. Dort lebten viele furchterregende Kreaturen, und sie könnten die gesamte Allianz übernehmen, wenn er es wollte. Wer würde es wagen, ihm etwas zu stehlen?
 
 Han Sen würde nicht den Fehler machen, zu vergessen, wo er den Körper hingelegt hatte, aber er glaubte auch nicht, dass er gestohlen worden war. Er war ohnehin zu groß, um ihn einfach so zu bewegen.
 
 Als Han Sen den Körper des Sonnenraben zum ersten Mal erhalten hatte, war er nicht in der Lage gewesen, ihn zu absorbieren. Also hatte er ihn zur sicheren Aufbewahrung im Lagerhaus aufbewahrt. In den vergangenen zwei Jahren hatte er nicht ein einziges Mal nach ihm gesehen. Da so viel Zeit vergangen war, wusste er nicht einmal, wann er verschwunden war.
 
 Han Sen nutzte seine Dongxuan-Aura, um die Umgebung zu scannen, doch es gab keine Spur von dem Vogelkörper. Sein Körper war sehr massiv, und eigentlich hätte er irgendwelche Spuren hinterlassen müssen.
 
 Glücklicherweise war das Lagerhaus mit Kameras ausgestattet. Han Sen begab sich in einen Kontrollraum, wo er die Kameraaufnahmen einsehen konnte, doch plötzlich sprang Bao’er von Han Sens Schultern und rannte zu einer bestimmten Ecke des Lagerhauses.
 
 Han Sen begriff schnell, dass Bao’er etwas gefunden hatte, und so folgte er ihr. Bao’er war zu einer Holzkiste gegangen. Sie kletterte darauf und schaute hinein.
 
 Han Sen erinnerte sich, dass die Kiste dazu gedient hatte, Fässer mit Wein aufzubewahren, die Ji Yanran gekauft hatte. Sie stammten von einem berühmten Weinbauplaneten, doch da der Wein eine seltene Zutat erforderte, die die Hersteller nicht mehr beschaffen konnten, war die Produktion eingestellt worden.
 
 Ji Yanran hatte die Kisten dorthin gebracht, um zu holen, was sie konnte. Sie tranken nicht sehr oft zusammen, und so wurden sie einfach eingelagert, wenn sie nicht gebraucht wurden. Die geöffnete Kiste war ein Beweis dafür, dass jemand dort gewesen war.
 
 Und obendrein waren auch noch ein paar andere Kisten offen.
 
 „Es hat wirklich einen Diebstahl gegeben?“ Han Sen ging zu Bao’er hinüber und untersuchte die Kisten.
 
 Han Sen sah ein hohes schwarzes Fass, das ebenfalls geöffnet worden war. Der Wein, den es zuvor enthalten hatte, war ausgelaufen, doch als Han Sen hineinschaute, sah er das Letzte, was er erwartet hatte.
 
 Es war kein einziger Tropfen Alkohol mehr übrig, aber am Boden des Behälters lag ein faustgroßes Ei. Seine Schale war rot und es sah sehr schön aus.
 
 Han Sen nutzte seine Dongxuan-Aura, um den Gegenstand zu scannen, und an dem roten Ei erkannte er etwas, das ihm sehr vertraut vorkam. Er wusste, dass es zu dem kleinen roten Vogel gehörte, der früher Bao’er überallhin gefolgt war.
 
 Als er darüber nachdachte, wurde Han Sen klar, dass er in den letzten Jahren nicht viel von dem kleinen Vogel gesehen oder gehört hatte. Er war zu beschäftigt gewesen, und da der Vogel ohnehin meist Bao’er folgte, hatte er ihm nicht viel Aufmerksamkeit geschenkt.
 
 Han Sen hob das Ei aus dem leeren Fass auf, und nach genauerer Untersuchung konnte er feststellen, dass es tatsächlich eine Präsenz enthielt, die zu dem kleinen roten Vogel gehörte.
 
 „Seltsam. Warum sollte es hier sein? Und warum sollte es zu einem Ei werden?“ Han Sen grübelte darüber nach und sah dann Bao’er an.
 
 Bao’er schüttelte den Kopf, um zu zeigen, dass sie ebenfalls keine Ahnung hatte.
 
 Der kleine rote Vogel hatte eine seltsame Geschichte. Als sie ihn zum ersten Mal fanden, befand er sich im Phönix-Nirwana. Zu diesem Zeitpunkt hatte er die Gestalt eines Sonnenfisches angenommen, doch als er das Wasser des Teiches verließ, verwandelte er sich in einen kleinen roten Vogel. Es war zweifellos ein seltsames Wesen.
 
 Da der kleine rote Vogel keine Angriffskraft besaß, schenkte Han Sen ihm schnell keine Beachtung mehr. Er erlaubte Bao’er, das Ding als Haustier zu behalten.
 
 Nun, da der kleine rote Vogel ins Lagerhaus gekommen war und offenbar ein ganzes Fass Wein geleert hatte und sich in ein Ei verwandelt hatte, kam ihm das alles ziemlich seltsam vor.
 
 Han Sen brachte das Ei, zu dem sich der kleine rote Vogel verwandelt hatte, in den Sicherheitsraum. Er hatte drei Jahre an Aufzeichnungen zu sichten und begann daher, sie im Schnelldurchlauf anzusehen.
 
 Nach einer Weile sah Han Sen Bewegung auf dem Monitor. Vor etwa zwei Jahren, kurz nachdem er den Körper des Sonnenraben ins Lagerhaus gebracht hatte, flog der kleine rote Vogel herein und begann, ihn zu fressen.
 
 Obwohl Han Sen den Körper des Sonnenraben nicht veredeln konnte, knabberte der kleine rote Vogel ohne Probleme daran herum. Aber er hatte jedes Mal nur eine kleine Menge davon essen können. Der kleine Vogel war wie ein Specht, und nach einem ganzen Jahr des Knabberns war der gesamte Körper verzehrt.
 
 Während er den Körper des Sonnenraben fraß, durchlief der kleine rote Vogel eine Metamorphose, die seinen Körper im Laufe des Jahres ständig veränderte. Schließlich wurde sein Körper zu einem roten Kristall, der mit einer ständigen Flamme brannte.
 
 Nachdem der kleine rote Vogel den gesamten Körper des Sonnenraben gefressen hatte, flog er zu einer der Kisten, öffnete sie und zog den Deckel von einem Fass ab. Der kleine Kerl tauchte in den Alkohol ein und verwandelte sich in einen kleinen roten Fisch. Das Feuer, das ihn umhüllte, erlosch, aber die Hitze muss den Alkohol im Inneren verdampft haben.
 
 Innerhalb weniger Minuten war das Fass knochentrocken.
 
 Und dann schlüpfte der kleine rote Vogel aus dem Ei. Er kroch in jedes einzelne Fass und tat dasselbe, wodurch er den gesamten Alkoholvorrat ruinierte.
 
 Nachdem der kleine rote Vogel das letzte Fass erreicht hatte, tauchte er nicht mehr auf, bis Han Sen kam und ihn mitnahm.
 
 „Verdammt! Was ist das für ein Ding? Es hat den Sonnenraben gefressen und sich weiterentwickelt.“ Han Sen starrte fassungslos auf das Ei in seiner Hand.
 
 Han Sen war nicht in der Lage, den vergöttlichten Körper zu verfeinern, daher war es schwer vorstellbar, wie der kleine rote Vogel das geschafft hatte.
 
 „Egal. Ich konnte den Körper sowieso nicht verfeinern. Ich hoffe nur, dass das, was daraus wird, von mäßigem Nutzen sein wird.“ Letztendlich beschloss Han Sen, das rote Ei zurückzulegen.
 
 Han Sen wusste nicht, was nötig sein würde, damit das Wesen erfolgreich schlüpfen konnte, aber wenn es diesen Ort aus eigenem Antrieb ausgewählt hatte, dann war das wahrscheinlich die beste Wahl.
 
 Han Sen ruhte sich die nächsten Tage zu Hause aus. Er kehrte noch nicht in die Metallwelt zurück. Er machte sich jedoch Sorgen um Yuya. Leider konnte er im Moment nichts dagegen tun. Er hoffte nur, dass die anderen nach ihrer Flucht aus der riesigen Metallstadt in Sicherheit waren.
 
 Han Sen hielt Han Ling’er im Arm, während Bao’er neben ihm saß. Die drei sahen sich Filme an und aßen Snacks. Han Ling’er hielt eine Milchflasche in der Hand, aus der sie trank, genau wie Bao’er es früher getan hatte, als sie noch kleiner war.
 
 Ji Yanran kehrte von der Firma und ihren Geschäften zurück und sah dort Han Sen und Bao’er auf der Couch schlafen. Han Ling’er schlief auf Han Sen, einen Schnuller im Mund. Überall lagen Snacks und Spielsachen herum.
 
 „Im Ernst? So willst du Vater sein?“ beschwerte sich Ji Yanran, tat dies jedoch mit einem unbeschwerten Lächeln. Sie weckte sie auch nicht auf. Sie legte eine Decke über sie und räumte auf.
 
 Vier Tage später kehrte Han Sen zu dem Lagerhaus zurück, in dem Metal Eater wohnte. Er hatte vor, Metal Eater nun mitzunehmen, in der Hoffnung, dass er mit der Metallbestie verhandeln könnte, falls er ihr wieder begegnen sollte.
 
 Für alle Fälle beschwor Han Sen die Drachenflügel auf seinem Rücken und die an seinen Ohren befestigten Drachenflügel herauf. Sollte etwas schiefgehen, könnte er sich mit Metal Eater wegbeamen und genug Abstand gewinnen, um wieder in die Zufluchtsorte zu fliehen. Am Leben zu bleiben war wichtiger als alles andere.

    
        Kapitel 2154

     Nachdem er seine Vorbereitungen abgeschlossen hatte, brachte Han Sen Bao’er und Metal Eater in die Metallwelt.
 
 Nachdem sie angekommen waren, verschwendete Han Sen keine Zeit damit, sich nach einer Bedrohung umzusehen. Er schnappte sich hastig Bao’er und Metal Eater und teleportierte sich aus dem Gebiet weg.
 
 Glücklicherweise waren seine größten Befürchtungen unbegründet. Das kleine Metalltier wartete nicht darauf, ihn bei seiner Rückkehr anzugreifen.
 
 Doch als Han Sen sich umschaute, überkam ihn eine tiefe Niedergeschlagenheit. Das schlimmste Szenario war zwar nicht eingetreten, aber das bedeutete nicht, dass seine Ankunft unbemerkt geblieben war. Anstatt in die Grube zurückzukehren, aus der sie gekommen war, wie Han Sen es sich gewünscht hatte, schlief die Metallbestie auf einer aus Trümmern erbauten Ruine, als wäre diese ein Berg.
 
 Han Sens Teleportation hatte die Metallbestie geweckt. Sie stand auf und sah Han Sen an.
 
 „Verdammt! Hätte ich gewusst, dass das passieren würde, hätte ich mich nicht teleportiert. Ich hätte mich davonschleichen sollen“, murrte Han Sen.
 
 Als es Han Sen sah, stand die Metallbestie auf. Doch dann, als es den Metallfresser bemerkte, weiteten sich seine Augen. Han Sens Metallfresser blickte die Metallbestie mit ebenso großer Neugier an. Die schwarz-weiße Metallbestie und der Metallfresser starrten sich an.
 
 „Es hat funktioniert!“, freute sich Han Sen.
 
 Die weiße Metallbestie starrte die andere eine Weile an. Sie quietschte Metal Eater an. Es schien etwas zu sagen, aber Han Sen hatte keine Ahnung, was. Zumindest klang es nicht bedrohlich.
 
 Metal Eater wand sich aus Han Sens Armen und ließ sich auf den Boden fallen. Dann gab es seinerseits ein Geräusch in Richtung der weißen Metallbestie von sich.
 
 Die weiße Metallbestie gab ein weiteres Geräusch von sich und rannte auf Metal Eater zu.
 
 Das machte Han Sen natürlich nervös. Er wollte Metal Eater packen und davonlaufen, aber Metal Eater rannte stattdessen auf die weiße Metallbestie zu.
 
 Han Sen wusste, dass Metal Eater kein besonders kluges Wesen war, aber es konnte Gefahr wittern. Es würde sich nicht in Gefahr begeben. Also verwarf Han Sen seinen Plan, sich wegzubeamen, und beobachtete die beiden aufmerksam.
 
 Die schwarzen und weißen Metallbestien trafen aufeinander. Sie sahen sich an. Metal Eater war viel größer als die weiße Metallbestie, aber seine Kraft war viel schwächer. Das war ein Aspekt ihrer Begegnung, der Han Sen beunruhigte.
 
 Bzzt!
 
 Beide Metallbestien warfen ihre Schilde auf. Der Schild der weißen Metallbestie war durchsichtig, doch der Schild von Metal Eater war mit der Kraft von „Consume“ durchdrungen. Aus diesem Grund war er etwas dunkler.
 
 Das weiße Metalltier umkreiste Metal Eater und schnüffelte an ihm.
 
 „Sprechen sie in Geheimsprache?“ Han Sen war sehr besorgt. Er befürchtete, dass das weiße Metalltier entdecken könnte, dass Metal Eater nicht zur gleichen Art gehörte. Oder vielleicht würde es Metal Eater angreifen, weil das Heiligtumstier im Vergleich viel zu schwach war.
 
 Die weiße Metallbestie umkreiste Metal Eater noch ein wenig länger und sprang schließlich. Han Sens Herz setzte fast einen Schlag aus. Und gerade als er sich bewegen wollte, um Metal Eater zu retten, wurde ihm klar, dass die weiße Metallbestie tatsächlich auf die Grube zusprang, aus der sie ursprünglich hervorgekommen war.
 
 Metal Eater rührte sich nicht. Er blickte in die Richtung, in die die weiße Metallbestie verschwunden war.
 
 Kalter Schweiß hatte sich auf Han Sens Stirn gebildet. Wenn die weiße Metallbestie Metal Eater töten wollte, wusste er nicht, ob er das Zeug dazu hatte, seinen Gefährten zu retten.
 
 „Gut … gut … aber was genau ist passiert? Haben sie sich erkannt? Oder müssen sie sich nur noch etwas länger unterhalten?“ Han Sens Herz schlug in unterschiedlichen Geschwindigkeiten. Mal schneller, mal langsamer.
 
 Während Han Sen noch tief in Gedanken versunken war, kehrte die weiße Metallbestie aus ihrem Loch zurück. Ihr fetter Körper watschelte auf Metal Eater zu.
 
 Han Sen sah, dass die weiße Metallbestie einen Metallzweig in der Hand hielt, der etwa so lang war wie ein Menschenarm. An dem Zweig hingen ein paar metallische Früchte. Die weiße Metallbestie ging zu Metal Eater hinüber und legte den Zweig direkt vor ihn hin.
 
 Metal Eater zeigte keine Reaktion darauf, also ging die weiße Metallbestie näher an ihr Gegenstück heran und machte einige laute Schnüffelgeräusche.
 
 Metal Eater senkte den Kopf, streckte die Zunge heraus und verschlang eine der Früchte.
 
 Als das weiße Metalltier sah, wie Metal Eater eine der Früchte verzehrte, rannte es fröhlich um ihn herum. Es stellte sich neben Metal Eater und rieb sich mit seinem Körper an der größeren Kreatur. Es sah sehr glücklich aus.
 
 Metal Eater aß noch ein paar dieser metallischen Früchte, und sein Körper begann zu leuchten. Dann gab Metal Eater eine seltsame Substanz ab. Sie verwandelte sich in eine Geno-Bewaffnung, die seinen Körper umhüllte, und schmolz dann wieder in das Wesen hinein.
 
 „Wird es ein Baron werden?“ Han Sen war ebenso überrascht wie erfreut.
 
 Han Sen freute sich, dass die weiße Metallbestie Metal Eater eine metallische Frucht gegeben hatte, die offensichtlich etwas Gutes war, aber er war überrascht, dass Metal Eater ein Baron werden würde. Jetzt konnte es nicht mehr unversehrt ins Heiligtum zurückkehren.
 
 „Aber eine Metallwelt wie diese ist viel besser für es geeignet. Es muss nicht ganz allein im Lagerhaus bleiben“, dachte Han Sen bei sich.
 
 Die weiße Metallbestie schien Metal Eater zu bewachen, während es sich in einen Baron verwandelte. Es starrte Han Sen und Bao’er an, als wären sie Diebe.
 
 „Ihr seid hier die Fremden“, schien es zu sagen. Han Sen fühlte sich unbehaglich.
 
 Metal Eaters Entwicklung schien gut zu verlaufen. Seine Gestalt wurde dunkler und kleiner, doch sein Körper sah metallischer aus als je zuvor.
 
 Als es Metal Eaters erfolgreiche Entwicklung sah, leckte das weiße Metalltier Metal Eater freudig die Wange. Das war definitiv ein Zeichen von Zuneigung.
 
 Han Sen wurde jedoch besorgt. Wäre er sich nicht sicher gewesen, dass Metal Eater ein Männchen war, hätte er gedacht, dass die weiße Metallbestie nach einem Partner suchte.
 
 „Metal Eater ist männlich. Wenn das weiße Metalltier weiblich ist, dann können sie sich paaren. Aber das weiße Metalltier ist so stark … Gott weiß, wie lange es schon lebt. Ist es nicht ein bisschen zu alt für meinen Metal Eater?“ Han Sen sah sie seltsam an.
 
 Die in Han Sens Augen so reizende Szene wirkte plötzlich irgendwie unheilvoll.
 
 Metal Eater war sehr still, ganz im Gegensatz zu der weißen Metallbestie, die so lebhaft war. Die weiße Metallbestie hatte ein paar Mal gesprochen, aber nur einmal eine Antwort erhalten.
 
 Trotzdem war das weiße Metalltier sehr glücklich. Es kehrte in das Loch zurück und versorgte den Metallfresser mit noch mehr seiner metallischen Früchte.
 
 „Scheiße! Macht sich das Ding an meinen Metal Eater ran? Wenn das der Fall ist, muss vielleicht ein Opfer gebracht werden. Ob wir aus der Metal World entkommen können oder nicht, hängt von dir ab, Metal Eater. Setze deinen Charme ein!“ Han Sen feuerte Metal Eater an.
 
 Aber ganz offensichtlich verstand Metal Eater nicht, was ihm gesagt wurde. Es tat nichts anderes, als an der Frucht zu knabbern, die das weiße Metalltier ihm gebracht hatte. Es war so faul, dass es nicht einmal sprach.

    
        Kapitel 2155

     Yuya beobachtete den sich aufbauenden roten Sturm, während sich seine Stirn tief in die Falten seines Gesichts grub.
 
 Vor vier Tagen war es ihnen gelungen, aus der Metallstadt zu fliehen, weil diese schreckliche Metallbestie Han Sen verfolgt hatte. Die Kreatur war Han Sen lange genug gefolgt, damit der Rest von ihnen die Stadt verlassen konnte.
 
 Sie flohen weiter verzweifelt durch das Land, doch schließlich wurde ihnen klar, dass die Metallbestie kein Interesse daran hatte, die Stadt zu verlassen, um sie zu fangen.
 
 Sie hatten jedoch jeglichen Kontakt zu Han Sen verloren. Und Han Sen war ihr Anführer. Die Ältesten hatten ihnen aufgetragen, auf Han Sen aufzupassen und sicherzustellen, dass ihm kein Leid widerfährt. Doch nun war das Spiel vorbei. Dieses Monster hatte es geschafft, Eliten der Königsklasse als leichten Snack zu verspeisen, also war die Wahrscheinlichkeit sehr hoch, dass Han Sen ein toter Mann war.
 
 „Ugh… Es hat keinen Sinn, sich jetzt darüber Gedanken zu machen. Wenn wir keinen Weg finden, selbst von hier zu entkommen, werden wir alle hier sterben. In diesem Fall könnten wir nicht einmal berichten, was hier passiert ist.“ Yuya schloss mit einem Seufzer.
 
 Der Buddha, der Drache und der Dämon waren zusammen geblieben. Nach den Kämpfen hatten diese drei Rassen zusammen immer noch weniger Leute als das Team des Himmelspalasts. Es bestand also ein großes Machtgefälle zwischen ihnen. Aber sie saßen jetzt alle im selben Boot und mussten einen Weg finden, um zu entkommen. Je mehr Leute entkommen konnten, desto besser. Yuya hatte kein Interesse mehr daran, irgendjemanden zu schikanieren.
 
 Kahn und die anderen waren nicht dumm. Sie wussten, dass der Himmelspalast nun die Kontrolle über die Situation hatte und Yuya vorläufig der Anführer war. Sie hatten nicht vor, Ärger zu machen.
 
 Aber sie konnten keinen Weg finden, aus der Metallwelt zu entkommen. Sie saßen fest und waren völlig gefangen.
 
 Die Umgebung der Metallwelt war furchtbar. Alle Kreaturen bestanden aus Metall, daher gab es für sie keine Nahrungsquelle vor Ort. Obwohl sie noch einige Vorräte hatten, war es nur eine Frage der Zeit, bis sie starben.
 
 Han Sens Metal Eater spielte definitiv den Unnahbaren. Die weiße Metallbestie versuchte immer wieder, ihm zu gefallen, indem sie so freundlich wie möglich war. Metal Eater reagierte kaum darauf, aber Han Sen konnte dennoch erkennen, dass es glücklich war, einen Partner gefunden zu haben.
 
 Han Sen und Bao’er bekamen ebenfalls ein paar Leckereien. Han Sen und Bao’er konnten die metallischen Früchte nicht essen, aber die weiße Metallbestie gab ihnen etwas zu trinken. Das tat sie wahrscheinlich im Namen des Metallfressers.
 
 Han Sen trank etwas von dieser Flüssigkeit und bemerkte, dass sie mit einer Art Kraft zu schwingen schien. Sie begann sofort, seine Gene zu verbessern.
 
 Die weiße Metallbestie blieb in der Nähe von Metal Eater und rieb sich immer wieder mit dem Kopf an ihm. Das verwirrte Han Sen sehr.
 
 Die Kreaturen in den Heiligtümern besaßen die Gene des Geno-Universums. Han Sen wusste, dass die Kristallisierer viele der Kreaturen des Geno-Universums zu Forschungszwecken in die Heiligtümer gebracht hatten. Auf diese Weise waren viele der Kreaturen in den Heiligtümern entstanden.
 
 Aber Stay Up Late hatte ihm auch erzählt, dass die Kristallisierer all das nur taten, um das Blut der Kristallisierer selbst zu verbessern. Alle Gene, die sie erforschten, wollten sie auf die eine oder andere Weise mit ihrer eigenen Rasse kombinieren.
 
 Die Kristallisierer verfügten über dieselbe Macht wie eine hohe Rasse im Geno-Universum, doch für diese Macht waren sie auf ihre Technologie angewiesen. Schließlich forderten sie eine andere hohe Rasse heraus und wurden vernichtet. Hätten sie zu diesem Zeitpunkt über genügend Macht verfügt, um die Gene all dieser Kreaturen in die Heiligtümer zu bringen?
 
 Gerade in ihrem geschwächten Zustand hätten die Kristallisierer nicht in der Lage sein dürfen, die Gene von Kreaturen wie dem kleinen roten Vogel, dem Golden Growler und dem Metal Eater zu besiegen. Und es gab viele Kreaturen mit solch einem Blut in den Heiligtümern.
 
 Han Sen konnte sich nicht vorstellen, wie die Kristallisierer all das vollbracht haben könnten.
 
 „Stay Up Late sagte, dass die Kristallisierer die Heiligtümer nicht erbaut hätten. Anscheinend existierten sie bereits, bevor die Kristallisierer über sie stolperten. Da der Zugang zu den Heiligtümern bei Sacred liegt, ist Sacred dann für die Erschaffung der Heiligtümer verantwortlich?“, überlegte Han Sen.
 
 Han Sen hielt das für richtig. Nach den Geschichten, die er gehört hatte, besaß einst nur Sacred die Macht, die nötig war, um die Gene so vieler mächtiger Kreaturen zu sammeln. Die Kristallisierer hätten das nicht tun können.
 
 Außerdem existierte Sacred schon vor den Kristallisatoren, was zu dem passte, was Stay Up Late ihm erzählt hatte. Die Kristallisatoren mussten die Heiligtümer zu einem späteren Zeitpunkt gefunden und umgestaltet haben.
 
 „Vielleicht wurden die Heiligtümer also von Sacred erbaut, aber warum? Warum haben sie mächtige Gene in die Heiligtümer geworfen? Welche Kreaturen wurden in den Heiligtümern geboren? Was wurde dorthin geschickt?“
 
 Die Neun-Leben-Katze stand irgendwie mit Sacred in Verbindung und konnte die Heiligtümer nach Belieben betreten und verlassen. Es sah so aus, als würde die Neun-Leben-Katze selbst die Bewohner der Heiligtümer erforschen.
 
 Und irgendwann in der Vergangenheit ereignete sich etwas, das zum Untergang und zur Auflösung von Sacred führte. Eine mächtige Fraktion wurde plötzlich zu Staub und Echos.
 
 Sacred wurde zu einem öden System, und irgendwie stießen die Kristallisierer auf einen anderen Weg, um in die Heiligtümer zu gelangen, sie für sich zu beanspruchen und sie zu verändern. Als ihre Rasse fast ausgelöscht war, suchten die verbliebenen Kristallisierer Zuflucht in den Heiligtümern und setzten ihre Genforschung fort.
 
 Was Han Sen nicht feststellen konnte, war, ob die Kristallisierer ihre gesamte Forschung selbst durchführten oder ob sie die von Sacred hinterlassenen Forschungen fortsetzten.
 
 Doch all dies war nur eine von Han Sen aufgestellte Theorie. Nichts konnte als Tatsache angesehen werden.
 
 „Nur diese alte Katze kann meine Fragen beantworten“, dachte Han Sen frustriert. Alles hing von Sacred und dieser verhassten Katze ab. Han Sen fehlte die Kraft, in das öde System einzudringen und es zu erkunden, daher konnte er vorerst die Wahrheit nicht erfahren.
 
 Während Han Sen in Gedanken versunken war, näherte sich Metal Eater. Es miaute Han Sen an und blickte dann in Richtung des Lochs.
 
 Das weiße Metalltier stand neben der Grube und schien anzudeuten, dass sie hineingehen sollten.
 
 Metal Eater ging voran, und Han Sen folgte mit Bao’er. Er wollte sehen, wie das Nest eines vergöttlichten Wesens wohl aussehen mochte.
 
 Der Eingang zum Loch war riesig, doch seine Wände fielen wie bei einem riesigen Trichter ab und wurden nach unten hin immer enger. Am Grund befand sich eine weitere Höhle, die etwa einen Meter breit war.
 
 Die weiße Metallbestie und Metal Eater betraten sie, Han Sen und Bao’er folgten ihnen.
 
 Han Sen dachte, es sei eine Höhle, doch als er nach unten blickte, erstarrte er.
 
 „Wie … wie kann das hier sein?“ Han Sen starrte hin und konnte seinen Augen kaum trauen.

    
        Kapitel 2156

     Unterhalb der Grube befand sich ein Raum, der an ein Lagerhaus erinnerte. In diesem Raum sah Han Sen viele riesige Metallwürfel, die in Reihen standen. Sie sahen aus wie Lagercontainer, waren aber größer als die Kisten, die man normalerweise in einem Lagerhaus erwarten würde.
 
 Als Han Sen näher kam, stellte er fest, dass jeder Würfel mit riesigen Handabdrücken übersät war. Er hatte einen dieser Metallwürfel bereits in Narrow-Moon gesehen; der blaue Metallwürfel, den die Rebate aus den Ligu-Ruinen geborgen hatte, sah genauso aus wie die Kisten, die er jetzt vor sich sah.
 
 Als dieser blaue Metallwürfel geöffnet wurde, entließ er eine Schar blau-goldener Dämonenkäfer. Sie griffen Narrow-Moon an und fügten dem System großen Schaden zu. Und obwohl das schlimm war, hatte Han Sen es geschafft, durch diese Tortur seinen Dämonenkäfer Bai Sema zu erhalten, der ihm bereits unzählige Male das Leben gerettet hatte.
 
 Dieses gesamte Szenario und die daraus resultierenden Folgen waren ein Ereignis, das Han Sen niemals vergessen würde.
 
 Han Sen zählte vierundzwanzig Würfel, die vor ihm lagen.
 
 Der Würfel, den er zuvor gesehen hatte, war komplett blau, doch zwölf dieser Würfel waren goldfarben und zwölf waren grün. Und obwohl die Symbole auf den beiden Arten einander ähnelten, unterschieden sie sich von den Gravuren auf dem blauen Würfel.
 
 Außerdem schien jeder Würfel seine eigenen, einzigartigen Handabdrücke zu haben. Wenn die Handabdrücke Passwörter waren, dann hatte jeder Würfel ein spezielles Passwort.
 
 „Sind die Ligu-Ruinen mit den Breakskies verbunden? Wenn ja, dann haben die Breakskies viele Blutlinien“, dachte Han Sen bei sich.
 
 Han Sen machte sich jedoch keine Sorgen, dass sich die Würfel der Dämonenkäfer öffnen könnten. Sie würden sich nicht entfalten, solange das Passwort nicht eingegeben wurde, und selbst wenn sie sich öffnen sollten, hätten die Dämonenkäfer keine Chance gegen das weiße Metalltier, das sie dorthin geführt hatte.
 
 Apropos die weiße Metallbestie: Sie bewegte sich zwischen zwei Würfeln hin und her. Han Sen folgte ihr, Bao’er fest in seinen Armen. Während sie an den riesigen Würfeln vorbeikamen, stolperte Han Sen über viele tote metallische Xenogene, metallische Früchte und metallische Pflanzen. Es schien wirklich die Heimat der weißen Metallbestie zu sein.
 
 Nicht allzu weit entfernt standen mehrere durchsichtige Tanks, die jeweils so groß wie ein Tanklastwagen waren. Einige der Tanks waren leer, während fünf von ihnen bis zum Rand mit einer durchsichtigen Flüssigkeit gefüllt waren.
 
 Han Sen warf einen Blick darauf und kam schnell zu dem Schluss, dass es sich um genau dieselbe Flüssigkeit handelte, die ihm und Bao’er zuvor von der weißen Metallbestie geschenkt worden war.
 
 Auf allen transparenten Tanks stand ein Name, geschrieben in der gemeinsamen Sprache des Geno-Universums. Auf jedem stand: „Metall-Xenogene-Flüssigkeit“. Der Text erklärte außerdem die Wirkungen, die die Flüssigkeit nach dem Verzehr haben würde. Wenn metallische Kreaturen diese Flüssigkeit tranken, würden sie sich sofort in Xenogene verwandeln. Wenn ein metallischer Xenogen sie trank, würde die Flüssigkeit ihn stärker machen.
 
 Es gab einige hundert dieser Kanister, aber die weiße Metallbestie schien bereits die meisten davon getrunken zu haben. Es waren nur noch fünf übrig, und einer davon war nicht so voll, wie er hätte sein können. Das Tierchen musste aktiv aus diesem getrunken haben.
 
 Die weiße Metallbestie wies Metal Eater an, mehr von ihrer metallischen Frucht zu essen. Die Kreatur ermutigte Metal Eater zudem, die metallische Xenogene-Flüssigkeit zu trinken. Als Metal Eater herüber schlenderte, holte Han Sen zwei Becher hervor. Er tauchte die Becher in die metallische Xenogene-Flüssigkeit und füllte sie auf, einen für Bao’er und einen für sich selbst. Die Zellen in seinem Inneren durchliefen seltsame Veränderungen, als er die Flüssigkeit trank.
 
 Han Sen startete schnell „The Story of Genes“, um die metallische xenogene Flüssigkeit zu veredeln. „The Story of Genes“ wuchs endlich, und das machte ihn unglaublich glücklich.
 
 Han Sen ging durch das Lagerhaus und stieß auf etwas Seltsames. Es musste etwas sein, das die Breakskies zurückgelassen hatten, aber Han Sen konnte nicht genau sagen, was es war. Er wusste auch nicht, wie er es nutzen sollte. Er konnte Bissspuren daran erkennen, wo die weiße Metallbestie Stücke abgebissen hatte. Er vermutete, dass es eine Art Nahrung gewesen sein könnte.
 
 Das Lagerhaus bestand größtenteils aus Metall, und es schien, als seien die Metallwürfel das Einzige, an dem die weiße Metallbestie nicht genagt hatte. Diese Tatsache beunruhigte Han Sen jedoch. Neugierig grübelte er darüber nach, warum die weiße Metallbestie beschlossen hatte, die Dämonenwanzen-Würfel nicht zu fressen.
 
 Han Sen näherte sich den Metallwürfeln und stellte fest, dass die Außenseite jedes Würfels von einer Schicht aus etwas bedeckt war. Es sah fast wie eine Schicht aus Gummi oder Wachs aus, war aber durchsichtig und sehr dünn. Han Sen musste das Dongxuan-Sutra einsetzen, um es richtig sehen zu können.
 
 „Ich frage mich, ob ich mit der weißen Metallbestie sprechen kann. Nachdem er den Metallwürfel geöffnet hat, könnte er vielleicht die Käfer darin fressen und mir einen halbtoten Dämonenkäferkönig übrig lassen. Vielleicht könnte ich mir sogar eine weitere Dämonenkäferkönig-Bestienseele sichern.“ Han Sen dachte darüber nach.
 
 Han Sen versuchte, sich einen Weg auszudenken, wie er mit der weißen Metallbestie kommunizieren könnte. Sie sprachen nicht dieselbe Sprache, also war es nicht so, als könnten sie wirklich miteinander sprechen. Also entschied er sich schließlich für übertriebene Gesten. Er fand heraus, dass die weiße Metallbestie die Metallwürfel wegen ihres Geruchs nicht mochte und dass sie diese äußere Schicht wirklich nicht mochte. Die Kreatur würde es nicht wagen, in die Würfel zu beißen, solange diese Schicht noch darauf war.
 
 Außerdem würde Han Sens Kraft nicht ausreichen, um die Schicht mit roher Gewalt zu entfernen. Wenn er den Metallwürfel öffnen wollte, müsste er das Passwort aktivieren, indem er die Abdrücke in der richtigen Reihenfolge mit der Handfläche abtastete.
 
 „Das Passwort herauszufinden wird nicht schwer sein, aber ich muss zuerst mit der weißen Metallbestie sprechen“, dachte Han Sen.
 
 Han Sen hatte es jedoch nicht eilig. Er ging durch das Lagerhaus und fand auf der anderen Seite tatsächlich etwas, das nicht aus Metall war.
 
 Es waren Bücher, die in einer Metallkiste aufbewahrt worden waren. Die weiße Metallbestie hatte die Metallkiste zerkaut, sodass die Bücher über den ganzen Bereich verstreut lagen.
 
 Die Bücher schienen eher aus Kunststoff als aus Papier oder Stoff zu bestehen, doch das Material war viel widerstandsfähiger als gewöhnlicher Kunststoff. Han Sen versuchte, sie zu verbrennen, doch sie schienen auf die Berührung der Flamme nicht zu reagieren.
 
 Die Kiste hatte ursprünglich sechs Bücher enthalten, doch jedes der Bücher war so groß wie ein kleines Haus. Sie mussten den ursprünglichen Bewohnern gehört haben – den Breakskies.
 
 Han Sen musste hochfliegen, um zu sehen, was darin stand. Die sechs Bücher trugen den Titel „Break Six Skies“. Es handelte sich um eine Geno-Kunst der Breakskies.
 
 Han Sen interessierte sich für eine Geno-Kunst der Breakskies. Er begann, sie durchzulesen, und stellte fest, dass es sich um eine ziemlich gewalttätige Technik handelte. Sie nutzte einen Aufprall auf die Substanz eines Gens, um eine Explosion zu erzeugen. Jeder Treffer konnte eine Explosion auslösen, die stärker war als der ursprüngliche Aufprall.
 
 Soweit er das beurteilen konnte, war die Geno-Kunst jedoch viel zu gefährlich. Die Explosionen würden jedem schaden, sogar dem Anwender selbst, sodass man sich in die Luft jagen könnte, wenn man nicht aufpasste. Das war verdammt grausam.

    
        Kapitel 2157

     „Es ist sehr gewalttätig, aber ich muss zugeben, dass mir das Konzept gefällt.“ Han Sen prägte sich schnell den gesamten Inhalt des „Break Six Skies“ ein, den er gerade gelesen hatte, und er schmiedete Pläne, es zu lernen und zu üben, sobald er Zeit dafür fand. Es war eine so gewalttätige Geno-Kunst, dass man sie leicht einsetzen konnte, um Gegner herauszufordern, die ein höheres Level hatten als er.
 
 Dennoch schien es besonders schwer zu erlernen zu sein. Es war eine sehr raue und instinktive Geno-Kunst, aber ihr Einsatz erforderte viel präzises Geschick. Der Schwierigkeitsgrad lag definitiv auf einer Stufe mit dem „Suppress Evil“ des Sky Palace.
 
 Als Analogie war die Geno-Kunst wie eine menschliche Atombombe. Selbst wenn der Anwender die Funktionsweise verstand, war es eine schwierige Aufgabe, sie einzusetzen, ohne sich selbst in die Luft zu jagen.
 
 Han Sen machte sich natürlich keine Sorgen um den erforderlichen Präzisionsgrad. Und er hatte sein Dongxuan-Sutra. Damit konnte er jede Substanz kontrollieren. Das machte es ihm weitaus leichter, andere Fähigkeiten zu trainieren, als es für jede andere Person oder Kreatur der Fall wäre.
 
 Dennoch würde das Training dieser Fertigkeit viel Zeit erfordern. Er hatte derzeit viele andere Fertigkeiten zu üben, und er war noch nicht einmal in der Stimmung, damit anzufangen, also würde er vorerst nichts damit anfangen.
 
 Han Sen sah sich noch etwas im Lagerhaus um, fand aber nichts, was auch nur annähernd so interessant war. Schließlich richtete er seine Aufmerksamkeit wieder auf die Metallwürfel.
 
 Er begann, mit der weißen Metallbestie zu sprechen, obwohl es eine ziemlich große Sprachbarriere gab. Han Sen gab sich große Mühe, diese zu überwinden, und er benutzte den Metallfresser als Köder, um die Metallbestie zur Zusammenarbeit zu bewegen.
 
 Schließlich konnte Han Sen bestätigen, dass die weiße Metallbestie ihm den halb toten, halb vergöttlichten Dämonenkäferkönig überlassen würde. Nachdem das geklärt war, ging Han Sen zu einem der Metallwürfel hinüber.
 
 Die weiße Metallbestie hatte die Dämonenkäfer bereits zuvor gefressen. Das Einzige, was ihr nicht gefiel, war die Schicht auf den Würfeln. Als Han Sen die weiße Metallbestie bat, ihm ein gewöhnliches xenogenes Gen eines Dämonenkäfers zu überlassen, stieß er auf strikte Ablehnung. Das würde nicht erlaubt werden, und selbst als er Metal Eater dazu brachte, die weiße Metallbestie zu verführen, änderte diese ihre Meinung nicht. Also gab Han Sen diese Aussicht auf.
 
 „Vierundzwanzig Dämonenkäfer-Könige. Ich sollte auf jeden Fall eine Dämonenkäfer-König-Bestienseele bekommen können. Nur eine einzige brauche ich!“ dachte Han Sen bei sich, als er vor einem goldenen Metallwürfel stand.
 
 Die Handabdruckmuster-Passwörter der goldenen Metallwürfel der Breaksky unterschieden sich alle voneinander. Und jede Kombination herauszufinden, bereitete Kopfzerbrechen. Den richtigen Code durch Zufall zu finden, war unwahrscheinlicher als ein Lottogewinn. Die Chancen waren so gering wie die, dass eine Supernova Menschen erschafft.
 
 Doch Han Sen musste sich nicht auf sein Glück verlassen. Als er den goldenen Metallwürfel musterte, floss eine violette Farbe in sein rechtes Auge. Die schwarze Pupille färbte sich vollständig violett und teilte sich dann in vier Teile. Es entstand eine violette Pupille, die aus vier Blütenblättern bestand.
 
 Das war die spektakuläre Bestienseele, die Han Sen durch das Töten von Evil Eye erhalten hatte. Sie hieß Purple Eye Butterfly und war eine vergöttlichte Bestienseele.
 
 Obwohl es sich nicht um eine für den Kampf bestimmte Bestienseele handelte, schätzte Han Sen sie dennoch sehr. Er betrachtete sie eher als einen Vorteil als jede andere kampforientierte Bestienseele. Selbst eine vergöttlichte Waffen-Bestienseele war lediglich eine Waffe mit vergöttlichten Kräften. Obwohl ihr Besitz Han Sen mächtiger machen würde, wäre sie gegen einen tatsächlich vergöttlichten Feind dennoch nutzlos.
 
 Die „Purple Eye Butterfly“-Brille war jedoch anders. Selbst gegen einen vergöttlichten Feind wäre sie sehr nützlich.
 
 Han Sen starrte mit seinem rechten Auge auf den goldenen Würfel, und die vier Blütenblätter in seinem Auge begannen sich zu drehen. Es sah sehr seltsam aus. Während sich die Blütenblätter drehten, konnte Han Sens rechtes Auge etwas sehen, das er sonst nicht hätte sehen können.
 
 Es war anders als bei den „Purple Eye“-Götterlichtern. Die Brille konnte einen Feind nicht bändigen, aber sie ermöglichte es Han Sen, die Struktur einer Substanz zu analysieren und sie dadurch effektiver zu erforschen.
 
 Als Han Sen es mit seinem violetten Auge betrachtete, war es, als würde er die gesamte Entstehungssequenz des goldenen Würfels abspielen. Er sah, wie seine Bestandteile nacheinander abgetragen wurden, bis nur noch ein Haufen Rohmaterial übrig war. Han Sen konnte jeden Schritt der Herstellung mitverfolgen. Wenn er seine eigenen Materialien hätte, könnte er wohl selbst einen herstellen.
 
 Während sich der gesamte Prozess vor seinen Augen abspielte, suchte Han Sen nach dem Passwort, das in den goldenen Würfel eingegeben worden war. Han Sen hatte jedoch nicht wirklich vor, selbst einen Würfel herzustellen, also beschloss er, sich nur das Passwort zu merken.
 
 Nachdem er das getan hatte, steckte er die Brille weg. Er sammelte Kraft in seinen Händen und begann, auf die Abdrücke einzuschlagen.
 
 Als Han Sens letzter Schlag auf einen Abdruck traf, wich er ohne einen Moment des Zögerns zurück. Er zog Bao’er und Metal Eater zu sich heran und beschwor dann seinen Dämonenkäfer Bai Sema.
 
 Sie umarmten sich alle fest, damit Han Sen den Bai Sema so stark wie möglich machen konnte. Auf diese Weise würde der Schild selbst dann nicht unter der Wucht eines einzigen Schlags zerbrechen, wenn ein halbvergöttlichter Dämonen-Käferkönig käme, um sie anzugreifen.
 
 Katcha!
 
 Der goldene Würfel begann aufzubrechen und zerbarst schon bald vollständig. Der Metallwürfel verwandelte sich in einen sich rasch ausbreitenden Schwarm goldener Dämonenkäfer. Jeder von ihnen war halb so groß wie ein ausgewachsener Mensch, und innerhalb weniger Sekunden flogen die goldenen Dämonenkäfer wie wild überall hin.
 
 Han Sen betrachtete die goldenen Dämonenkäfer und stellte fest, dass sie fast genau wie die blauen Dämonenkäfer aussahen. Es war offensichtlich, dass sie derselben Spezies angehörten.
 
 Als es all diese Dämonenkäfer sah, wirkte das weiße Metalltier äußerst glücklich. Es mochte lediglich die Schicht nicht, die die Würfel umhüllte. Die Käfer selbst fand es hingegen recht schmackhaft.
 
 Bevor sich die goldenen Dämonenkäfer ausbreiten konnten, öffnete die weiße Metallbestie ihr Maul und verschlang den gesamten Schwarm.
 
 „Hey! Hey! Du hast gesagt, du würdest mir den goldenen Dämonenkäferkönig überlassen. Aber du hast sie alle aufgefressen!“, rief Han Sen frustriert.
 
 Die gefräßige Kreatur hatte jeden einzelnen Käfer gefressen. Han Sen hatte sich große Mühe gegeben, diesen Würfel zu öffnen, doch trotz alledem hatte er für seine ganze Arbeit nichts bekommen.
 
 Während Han Sen schmollte, öffnete die weiße Metallbestie ihr Maul und spuckte ein paar Dinge aus.
 
 Es waren viele goldene Insektenkristalle. Sie leuchteten alle in goldenem Licht und sahen aus wie die seltensten Edelsteine. Unter ihnen befand sich einer, der das xenogene Gen der Königsklasse sein musste.
 
 Neben diesen goldenen Insektenkristallen wurde auch ein goldener Dämonen-Insekt ausgespuckt. Sein Körper war halb geschmolzen, und an einigen Stellen quollen sogar seine Organe heraus. Es zappelte auf dem Boden und wand sich hin und her. Es sah so aus, als würde es jeden Moment den Geist aufgeben.
 
 „Danke.“ Han Sen war absolut begeistert. Er benutzte sein Ghost-Teet-Messer, um den Gold-Dämonen-Käfer-König zu zerschneiden. Er murmelte vor sich hin: „Gib mir eine Bestienseele. Gib mir eine Bestienseele! Selbst wenn deine Dämonenkäferkönig-Bestienseele immer noch dieselbe ist, wäre sie dennoch die beste Bestienseele, die man haben kann. Ich kann meiner Frau und meinen Kindern je eine geben. Ich könnte sie verteilen, jedem eine. Und dann könnten sie alles überleben. Nur eine vergöttlichte Elite könnte eine Bedrohung darstellen.“

    
        Kapitel 2158

     Han Sen schlug auf die Wunden des sterbenden Dämonen-Insektenkönigs ein. Bei dem Schnitt stöhnte der Dämonen-Insektenkönig, starb aber nicht.
 
 Er sammelte mehr Kraft und setzte neben seinem Geisterzahnmesser auch Tusk ein. Er musste vierzehn Mal auf den Käfer einschlagen, bevor er das vertraute Geräusch hörte, das er so sehr genoss.
 
 „Mutierter Xenogene-König erlegt: Goldener Dämonen-Insektenkönig. Xenogenes Gen gefunden.“
 
 Han Sen war von diesem Ergebnis enttäuscht. Dieser mutierte Gold-Dämonen-Insektenkönig hatte ihm keine Bestienseele gegeben.
 
 „Nun, es gibt noch dreiundzwanzig weitere dieser Mistkerle zu töten. Es gibt noch keinen Grund zur Panik“, dachte Han Sen bei sich. Er wandte sich wieder der weißen Metallbestie zu.
 
 Die weiße Metallbestie verschlang den Körper des mutierten Gold-Dämonen-Käferkönigs. Und genau wie bei den schwächeren Varianten spuckte sie den Kristall des mutierten Gold-Dämonen-Käferkönigs aus. Dieser Kristall war sogar noch schöner als der einer gewöhnlichen Königsklasse.
 
 Die weiße Metallbestie schob den mutierten Königsklassen-Kristall und einige der Königsklassen-Kristalle in Richtung Metal Eater. Es schien, als wolle die Metallbestie sie ihm als Geschenk geben.
 
 Han Sen war darüber etwas niedergeschlagen. Er war noch nie jemandem begegnet, der so freundlich war, ihm eine solche Fülle wertvoller Geschenke zu machen. Metal Eater schien diese Königsklasse-Insektenkristalle jedoch nicht verdauen zu können. Es versuchte, auf die Kristalle zu beißen, doch trotz aller Anstrengung zerbrachen sie nicht.
 
 „Wenn er sie jetzt nicht essen kann, warum lässt er sie mich dann nicht behalten?“, fragte Han Sen mit einem Lächeln.
 
 Das weiße Metalltier ignorierte ihn jedoch. Es nahm die Insektenkristalle lediglich an sich und verstaute sie an einem anderen Ort. Es hatte nicht vor, Han Sen damit davonziehen zu lassen.
 
 Han Sen konnte nichts anderes tun, als enttäuscht den Kopf zu schütteln. Die weiße Metallbestie ging dann zu einem anderen goldenen Würfel hinüber. Sie gab Han Sen einige Laute von sich, als wolle sie ihm sagen, er solle sein Ding machen und diesen als Nächstes öffnen.
 
 Han Sen wollte das ohnehin tun, also rannte er hastig zu dem goldenen Würfel hinüber und setzte seine vergöttlichte Brille wieder auf. Damit entschlüsselte er zügig das Passwort des goldenen Würfels und öffnete ihn.
 
 Bzzt!
 
 Die goldenen Dämonenkäfer schwärmten erneut aus dem Würfel. Genau wie zuvor war das weiße Metalltier in der Lage, sie alle zu verschlingen. Doch dieses Mal spuckte es die Käferkristalle nicht aus. Nach einer Weile spuckte es jedoch einen mutierten König der goldenen Dämonenkäfer aus. Und genau wie zuvor stand der arme Käfer kurz davor, den Geist aufzugeben.
 
 Han Sen schlug zu. Der Hieb fühlte sich unglaublich befriedigend an. Einen xenogenen König zu töten, war etwas, das sich nicht viele Marquis jemals erhoffen konnten. Und obendrein war dies nicht nur eine gewöhnliche Kreatur der Königsklasse; es war eine mutierte Kreatur der Königsklasse.
 
 Im Großen und Ganzen war Han Sen im Moment sehr schwach. Das Geisterzahnmesser schnitt in die Wunden des Dämonen-Käferkönigs, und nach ein paar guten Hieben tötete er das Ding schließlich.
 
 „Mutierter Xenogene-König erlegt: Goldener Dämonen-Käferkönig. Xenogenes Gen gefunden.“
 
 Han Sen seufzte. Wieder gab es keine Bestienseele für ihn. Er würde den nächsten Würfel öffnen müssen, um das zu bekommen, wonach er suchte.
 
 Nacheinander gingen sie die Würfel durch. Nachdem der siebte Gold-Dämonen-Käferkönig getötet worden war, freute sich Han Sen über die Ansage, die ihm mitteilte, dass er eine Bestienseele erhalten hatte.
 
 „Mutierter Xenogener König erlegt: Goldener Dämonen-Käferkönig. Xenogenes Gen gefunden. Mutierte Goldener Dämonen-Käfer-Bestienseele erhalten.“
 
 Voller Aufregung überprüfte Han Sen eilig die Mutante Gold-Dämonen-Käfer-Bestienseele, die er gerade ergattern konnte.
 
 Mutierte Gold-Dämonen-Käferkönig-Bestienseele: Typ Bai Sema
 
 Als er sie sah, lachte Han Sen. „Ha! Ha! Ich bekomme wirklich alles, was ich will! Mein Glück ist zurück.“
 
 Nun konnte Han Sen es kaum erwarten, die restlichen Metallwürfel zu öffnen. Auch die weiße Metallbestie hatte ihren Spaß und folgte fröhlich mit, um sich an den Insekten satt zu essen, die Han Sen ihr reichte.
 
 Die nächsten paar Mutierten Gold-Dämonen-Käferkönige brachten ihm keine weiteren Tier-Seelen ein, doch gerade als er sich damit abgefunden hatte, dass er vielleicht keine weitere Tier-Seele eines Mutierten Gold-Dämonen-Käferkönigs erhalten würde, schenkte ihm der letzte Mutierte Gold-Dämonen-Käferkönig eine weitere.
 
 Han Sen grinste über beide Ohren. Dann machte er sich daran, die grünen Würfel zu öffnen. Er ließ die Grünen Dämonen-Käfer frei, damit die weiße Metallbestie sie fressen konnte.
 
 „Mutierter Xenogene-König erlegt: Grüner Dämonenkäfer-König. Xenogenes Gen gefunden. Mutierte grüne Dämonenkäfer-Bestienseele erhalten.“
 
 „Das Glück ist mir wirklich hold, nicht wahr?“ Han Sen war überglücklich. Er hatte vom allerersten Mutierten Grünen Dämonen-Käferkönig eine Bestienseele erhalten. Das hob seine Stimmung ungemein.
 
 Als er sah, dass die Bestienseele des Grünen Dämonen-Käferkönigs ebenfalls ein Bai Sema war, war er unglaublich glücklich.
 
 Doch dann änderte sich etwas. Han Sen tötete weiterhin die restlichen Kreaturen, die das weiße Metalltier für ihn zurückgelassen hatte, doch er erhielt keine weiteren Bestienseelen mehr. Jedes Mal, wenn Han Sen glaubte, er würde eine weitere Bestienseele erhalten, blieb dies aus. Ihr Vorankommen verwandelte sich schnell in ein Gemetzel an mutierten Dämonen-Käferkönigen.
 
 „Ich bin trotzdem ziemlich glücklich, drei mutierte König-Bestienseelen bekommen zu haben. Das ist eine ziemlich beeindruckende Ausbeute.“ Han Sen beschwerte sich nicht allzu sehr darüber, da er wirklich ziemlich zufrieden war, die drei zu erhalten, die er hatte.
 
 sich nicht allzu sehr darüber beschwerte, da er wirklich ziemlich zufrieden war, die drei zu erhalten, die er hatte.
 
 Die weiße Metallbestie verschlang jeden Dämonenkäfer, den sie konnte, spuckte aber die Käferkristalle der Königsklasse immer wieder für Metal Eater aus. Er nahm sie auch nicht zurück. Sie waren wie Spielzeug für Metal Eater.
 
 Han Sen war zu dem Schluss gekommen, dass die weiße Metallbestie Zugang zu einer anderen Dimension hatte. Sie lagerte die Insektenkristalle nur ein, aß sie aber nicht selbst.
 
 Letztendlich spielte das für Han Sen jedoch keine Rolle. Drei Dämonen-Käferkönig-Bestienseelen zu besitzen, machte ihn bereits zu einem sehr glücklichen Mann.
 
 „Mal sehen, ob der goldene Bai Sema und der grüne Bai Sema genauso stark sind wie der blaue.“ Han Sen beschwor die Bestienseele des goldenen Dämonen-Käferkönigs.
 
 Han Sen sah, wie ein goldenes Licht um ihn herum erschien. Abgesehen von der unterschiedlichen Farbe schien es nichts zu geben, was es vom Bai Sema des Blauen Dämonen-Insektenkönigs unterschied.
 
 Nachdem er sich den Grünen Bai Sema angesehen hatte, stellte er fest, dass dieser ebenfalls genau gleich war. Der einzige Unterschied war die Farbe. Die Verteidigungseigenschaften waren identisch.
 
 „Kann ich diese Bai Semas zusammen einsetzen?“, überlegte Han Sen. Dann beschwor er alle Bai Semas der Dämonen-Käferkönige herauf.
 
 Han Sen beschwor alle vier Bai Semas des Dämonen-Insektenkönigs, aber einer von ihnen funktionierte nicht.
 
 Die drei Bai Semas, die er erfolgreich beschworen hatte, vereinigten sich zu einem blauen, goldenen und grünen Bai Sema. Dasjenige, das er nicht zum Einsatz beschwören konnte, war das zweite goldene Bai Sema.
 
 „Ich kann die gleichfarbigen Bai-Sema-Bestienseelen nicht zusammen einsetzen, aber die unterschiedlichen Farben lassen sich kombinieren.“ Han Sen war überrascht. Er probierte den dreifarbigen Dämonen-Insektenkönig-Bai-Sema aus und stellte fest, dass er weitaus stärker war als jeder einzelne einfarbige Bai-Sema.
 
 Diese Entdeckung war ebenso überraschend wie aufregend. „Diese Bai-Sema-Bestienseelen lassen sich kombinieren. Ich frage mich, wie viele Dämonenkäfer die Breakskies erschaffen haben? Wenn es noch mehr Farben gibt, kann ich diese vielleicht auch zusammenstapeln. Das könnte mir die Verteidigung eines vergöttlichten Wesens verleihen.“
 
 Han Sen wusste jedoch, dass die Chancen dafür extrem gering waren. Selbst wenn es da draußen noch andere Farben gäbe, hätte er vielleicht nicht das Glück, an ihre Bestienseelen zu kommen. Hinzu kam, dass es eine ziemliche Herausforderung sein würde, die Dämonenkäfer zu finden.
 
 Der dreifarbige Dämonenkäferkönig Bai Sema ist vorerst stark genug. Er wird einem halbvergöttlichten Elitekämpfer sicherlich standhalten.“ Han Sen war überglücklich.

    
        Kapitel 2159

     Alle Rassen, die Marquise-Teams in die Metallwelt geschickt hatten, wurden zunehmend besorgt. Ihre Elitekämpfer hatten vor dem Planeten gewartet, doch nachdem ein halber Monat vergangen war, war kein einziger Marquise zurückgekehrt. Sie schickten noch ein paar weitere Marquises los, um herauszufinden, was sich dort ereignet haben könnte, doch auch keiner von ihnen kehrte zurück. Alle Ältesten wurden zunehmend wütend über die Bedrohung für ihr Volk.
 
 Die ersten Späher, die sie zur Metallwelt geschickt hatten, waren hineingegangen und dann ohne Probleme wieder herausgekommen, doch nun schien kein einziger Marquis zurückkehren zu können. Das verwirrte sie sehr.
 
 Sie waren sehr beunruhigt. Obwohl hundert Marquisen für diese höheren Rassen nichts bedeuteten, kämpften sie um Territorium. Sie hatten ihre besten Elitekämpfer im Rang eines Marquisen ausgesandt. Dass ihre Kämpfer dort drinnen gefangen waren, fügte diesen Rassen großen Schaden zu.
 
 Die weiße Metallbestie erklärte Han Sen, wie er die Metallwelt verlassen konnte. Der Sturm, der die Metallwelt heimsuchte, wechselte zwischen Blau und Rot, und die meiste Zeit war ein Verlassen unmöglich. Bei jedem zehnten Farbwechsel gab es jedoch eine kurze Pause im Sturm. Nur während dieser Zeit konnte man dem Planeten entkommen.
 
 Als die Dämonen und die Buddhas zum ersten Mal dorthin reisten, war es während dieses kleinen Zeitfensters. So konnten sie ein- und ausreisen.
 
 Nun mussten sie warten, bis zehn rote und blaue Stürme vorübergezogen waren, bevor sie versuchen konnten, die Oberfläche zu verlassen. Insgesamt würde das anderthalb Monate dauern. Es dauerte noch eine Weile, bis sich das Zeitfenster wieder öffnete, daher hatte Han Sen es noch nicht eilig, sich auf den Weg zu machen.
 
 Han Sen genoss die Vorteile seiner Freundschaft mit Metal Eater und konnte jeden Tag die metallische xenogene Flüssigkeit zu sich nehmen. Eigentlich wollte er die Höhle vorerst gar nicht verlassen. Er wollte so viel trinken, wie er konnte, um „The Story of Genes“ zu leveln.
 
 Han Sen machte sich auf die Suche nach Yuya und den anderen. Sie hielten sich bei den Überresten der Drachen, Buddhas und Dämonen auf. Sie überlebten unter dem Schutz einer abgelegenen Höhle. Sie waren nicht wirklich in Gefahr, aber ihre Vorräte schwanden zusehends. Daher suchten sie verzweifelt nach einem Ausweg. Zu ihrem Unglück hatten sie noch keinen gefunden.
 
 Han Sen traf sich jedoch nicht mit ihnen. Er blieb in der Nähe der weißen Metallbestie und trank weiter ihre metallische xenogene Flüssigkeit. Während er auf den zehnten Zyklus der Stürme wartete, verbrachte er die meiste Zeit damit, „Die Geschichte der Gene“ zu üben.
 
 Aus irgendeinem Grund hatte die weiße Metallbestie kein Interesse daran, die Metallstadt zu verlassen. Han Sen konnte sie weder locken noch von dort wegbringen.
 
 Han Sen verfeinerte die metallische xenogene Flüssigkeit weiter, und nach einem ganzen Monat begann sich „Die Geschichte der Gene“ endlich zu verändern.
 
 Sie entwickelte sich zur Marquise.
 
 „Passiert es endlich?“, fragte sich Han Sen aufgeregt. Er hatte so viele Ressourcen aufgewendet, um es zu leveln, und er hatte sich immer gefragt, welche neuen Kräfte er wohl erlangen würde, wenn er es auf Marquise levelte.
 
 „Ich frage mich, ob es eine neue Form annehmen wird. Wenn die Kraft natürlich nicht proportional zunimmt, wäre diese Geno-Kunst nicht sehr ausgewogen. Die bisher verbrauchten Ressourcen wären verschwendet, und ich bin mir nicht einmal sicher, ob es überhaupt Sinn hätte, mit dem Training fortzufahren.“ Die Spell-Rüstung begann, in heiligem Licht zu leuchten. Spell strahlte nun so hell wie die Sonne.
 
 Bumm!
 
 Han Sens Körper zitterte, und dann verschwand die Rüstung. Sie nahm die Gestalt einer Dame an, die direkt vor Han Sen stand.
 
 Die Dame war von einem heiligen Licht umhüllt, und ihr Haar wogte wie Sonnenstrahlen. Auch die beiden Pistolen, die Spell schwang, leuchteten hell auf. Sie strahlten so viel Licht aus, dass Han Sen nicht direkt in sie blicken konnte.
 
 Han Sens Körper fühlte sich an, als würde ein reißender Wasserfall durch ihn hindurchströmen. Sein Körper verband sich mit Spells Energie und begann extrem stark zu leuchten.
 
 Bumm!
 
 Schließlich begann Spells Licht wie ein Vulkan zu explodieren, und ein heiliges Licht schoss in den Himmel. Spells Körper schwebte inmitten dieses heiligen Lichtgeysirs, und ein seltsames Zaubersymbol erschien auf ihrer Stirn.
 
 Han Sen wusste nicht, welche Veränderungen die blumenähnliche Spell durchlief. Sie leuchtete, aber nicht sehr hell. Doch sie befand sich im Lichtstrom, und der Schatten ihrer Gestalt war deutlich zu erkennen.
 
 Das heilige Licht konzentrierte sich auf ihre Stirn und sammelte die Kräfte von Spell. All dieses Licht strahlte auf Spells Blume herab. Die Blume hatte sich nicht verändert, und Spell sah genauso aus wie immer.
 
 „Spells Kampfkörper hat sich auf die Marquise-Klasse erhöht.“
 
 Han Sen hörte diese Ankündigung in seinem Kopf. Auch sein Körper war um ein Vielfaches stärker geworden.
 
 Seine physische Gestalt machte ihn nun unter allen anderen Marquisen unbesiegbar. Selbst eine erstklassige Drachen-Marquise hätte keinen Körper, der auch nur annähernd mit dem von Han Sen vergleichbar wäre.
 
 Was Han Sen verwirrte, war, dass Spell keine neue Gestalt angenommen hatte; ihre Stirn war lediglich mit einem seltsamen Zaubersymbol versehen. Er hatte keine Ahnung, was dieses Symbol überhaupt bedeutete.
 
 Yuya, Kahn und die anderen sahen alle bedrückt aus. Sie hatten schon seit Ewigkeiten nach einem Weg gesucht, die Metallwelt zu verlassen, doch alle ihre Bemühungen waren gescheitert. Ihre Vorräte gingen ihnen langsam aus. Normalerweise war es sicher, wenn sie die Höhle während eines blauen Sturms verließen, doch dieses Mal trafen sie auf einige Metalllibellen. Sie töteten die Insekten, doch es tauchten immer mehr auf und jagten sie zurück zu ihrem Lager.
 
 Sie nutzten den engen Eingang der Höhle, um ihre Feinde abzuwehren, und zunächst funktionierte das auch. Doch unter ihren Angreifern befanden sich einige Dukes, und so konnten sie den Feind nicht aufhalten.
 
 „Verdammt! Wir verlieren Männer! Sollen wir uns zurückziehen?“ Eine Libelle versenkte ihre Zähne in einen Buddha, und ein ganzes Stück Fleisch wurde aus seinem Arm gerissen. Er stieß einen markerschütternden Schrei aus.
 
 „Alle unsere Ressourcen befinden sich hier. Wenn wir diese verlieren, werden wir nicht lange überleben, egal was wir tun. Außerdem gibt es zu viele Xenogene, als dass wir es riskieren könnten, uns aufzuteilen. Das würde uns alle nur das Leben kosten“, sagte Yunyi kühl.
 
 „Wenn wir jetzt nicht fliehen, werden wir hier mit Sicherheit sterben!“, rief die Buddha-Marquise zurück. „Diesmal sind zu viele Xenogeneics im blauen Sturm. Und unter ihnen sind auch Herzöge. Wir können sie nicht ewig abwehren.“
 
 Dragon Eight und Yuya schwiegen, während die anderen stritten. In dieser Phase gab es kein Zurück mehr. Entweder würden sie es aus der Metallwelt herausschaffen oder sterben.
 
 Die Gruppe tötete weiter, was sie konnte, doch einige Marquises flohen aus der Höhle. Sie wollten ihr Glück außerhalb der Höhle versuchen.
 
 Doch die Libellen kamen von überall her, sobald sie die Deserteure entdeckten. Es gab keinen Ort, an den sie fliehen konnten, ohne dass die Libellen ihnen folgten. Sie würden kämpfen müssen, bis die Erschöpfung sie ereilte, und wenn das geschah, würden ihre Körper verschlungen werden.
 
 Dragon Eight brüllte, und der Rest seiner Drachen folgte ihm, um ihr Lager aufzugeben. Als er jedoch sah, was draußen war, fühlte er sich hoffnungslos. Nicht einmal sein goldener Drachenkörper konnte diesen Kampf ewig durchhalten.
 
 Yuya brachte auch die Schüler des Himmelspalasts mit nach draußen. All diese Libellen schwärmten um sie herum, und sie konnten nirgendwohin fliehen.
 
 Als die Verzweiflung ihre Herzen zu überwältigen drohte, erschien etwas Seltsames inmitten des Schwarms der Xenogeneics.
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